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Telegraphiſche Nachrichten. 
Carmaux, 16. Sept. Elne Vereini 

Grubenarbeiter und der Glasarbeiter hielt 1 55 a 
Verſammlung ab, welcher die Abgeordneten br 


Es wurde be⸗ 
d allen Wohl⸗ 


* 
18. September 1892. 44. Jahrg. 


neue Expedition aus Europa ihnen Hilfe bringen kann.] kürzeſte Arbeitszeit die Tiſchler, bei denen nur 7 
Die Kongoſtraße iſtverſperrt; jede Verbindung des Kongo= | Ortsvereine von 99 über 11 Stunden arbeiten, die 
gebietes mit dem Tanganyifajee iſt abgeſchnitten, da [Klempner, bet denen nur 4 von 44, die Maler, bei 
die aufrühreriſchen Araber von Nyangwe das zwiſchen] denen nur 1 von 37, und die Bauhandwerker, bei 
den Fällen und dem Tanganyikaſee belegene Land bes denen nur 4 von 48 über 11 Stunden arbeiten. Die 
herrſchen und keine Weißen durchlaſſen. Eine neue] längſten Arbeitszeiten haben die Schuhmacher und 
Expedition iſt nur durch Deutſch⸗Oſtafrika möglich; | Schneider. Bei erſteren hat kein Ortsverein eine 
man zweifelt aber ſehr, daß die deutſche Reichsregie⸗ | weniger als 10ſtündige Arbeitszeit, 52 haben eine 
rung den Durchzug einer neuen Expedition geſtatten 10—11ſtündige und 32 eine 12ſtündige und längere. 
wird, da der Araberaufſtand dadurch leicht das Oſt⸗ Noch ſchlimmer iſt es bei den Schneidern, wo nur 
ufer des Tanganyika, deutſches Gebiet, Udſchidſcht und | 7 Vereine eine 10ſtündige, 6 eine 11ſtündige und 1 
ſelbſt Tabora erreichen und ſtark in Mitleidenſchaft ziehen eine 113ſtündige, dagegen 16 eine 12ftündige, 2 eine 
kann, ja muß. — Aus Brüſſel liegt dagegen von geſtern 125ſtündige, 9 eine 13ſtündige, 2 eine 1353ſtündige, 
folgende Drahtmeldung vor: Die Lage der von den 5 eine 14ſtündige und je einer eine 143 und 15ftüne 
Arabern beſetzten Gebiete des Kongoſtaates hat ſich den | dige Arbeitszeit angeben. 
von dort eingelaufenen Meldungen zufolge nicht ver⸗ rs Dem Vernehmen nach iſt von amtlichen Stellen 
ändert. Die Behörden des Kongoſtaates glauben das] an wirthſchaftliche Korporationen und Handelskammern 
Anſehen des Staates den Arabern gegenüber wahren] die Aufforderung ergangen, ſich darüber gutachtlich 
zu können. Der Reſident von Kaſſongo, Lippens, zu äußern, ob und welche Maßnahmen zur Hebung 
theilt mit, daß er ſich nach dem Tanganylka begeben] der Aus fuhr inländiſcher Erzeugniſſe 
habe, um mit dem Kapitän Jacques zu konferiren, wo⸗ nach Afrika (ausgenommen Nordafrika und Egypten), 
raus hervorgehen würde, daß die Erhebung in der nach Süd⸗ und Oſtaſien, ſowie nach Auſtralien über 
Gegend von Nyangwe eine lokale geblieben iſt. die deutſchen Nordſeehäfen im Wettbewerb gegen die 
AT ausländiſchen Häfen geeignet erſcheinen. Dieſe Anfrage 


Jahren im Auslande wie im Inlande nicht genug zu 
rühmen wußte, iſt ſchon ſeit geraumer Zeit durch 
fortgeſetzte und immer wiederkehrende Interpellationen 
im Reichstage und häufige Angriffe der Tagespreſſe 
aller Parteien in nicht unerheblichem Maße diskreditirt 
worden. Nie zuvor aber dürfte der kindlich fromme 
Glaube an das weiſe Regiment des Herrn von Stephan 
und die tadelloſe Führung ſeiner vielbewunderten 
Verwaltung heftiger noch und gründlicher erſchüttert 
worden ſein, als durch eine kürzlich anonym er⸗ 
ſchienene Schrift: „Die neue Zeit und die alte 
deutſche Reichspoſt unter der Leitung des Herrn von 
Stephan.“ Dieſe knapp und gut geſchriebene 
Broſchüre iſt nicht etwa, wie vermuthet werden könnte, 
ein perſönlicher Gehäſſigkeit entſprungenes Pasgquill 
gegen den oberſten Chef unſerer Poſtverwaltung, 
ſondern eine ſtreng ſachlich gehaltene Denkſchrift, die 
unter liebenswürdigſter Anerkennung aller großen 
Fähigkeiten und Verdienſte des General = Poſt⸗ 
meiſters und Staatsſekretärs mit wirklich er⸗ 
drückendem Aufwand aktenmäßigen und ſtatiſtiſchen 
Materials die klaffenden und unhaltbaren Mißſtände 
und Fehler des ſcheinbar ſo trefflich bewährten Syſtems 
aufdeckt und ins richtige Licht ſetzt. Ohne auf eine 
Reihe weniger bedeutſamer Vorwürfe einzugehen, die 
der Verfaſſer in einigen rein internen Verwaltungs⸗ 
fragen wider die oberſte Poſtbehörde erhebt, wird die 


Inland. würde auf die Abſicht einer Abänderung der Eiſenbahn⸗ 
* Berlin, 16. Sept. Der Kakſer hat in der tarife nach unſeren Nordſeehäfen hindeuten. 
Nähe von Anclam den Manövern der 3. Divifion 3 


mn Belgier gegen niedrigere | öffentliche Kritik ſich d ch mi J H i Ausland, 

l ö e Kr ich doch mit dem weſentlichen Inhalt nt und iſt noch an demſelben Tage nach . 

u n ae fager Sage alß einer gumen geld abi Tee | Aelepan nnidiefcht Oesterreich ungarn Wien, 16. Sept. Das 
’ Sept. Aus Sidney wird bes | ftehender Thatſachen und größtentheils ſchwerwiegender 


— Kaiſerin Friedrich hat ihre Reiſe nach Schott⸗]Gymnaſium zu Tarnopol, in welchem der Profeſſor 
land Ei. 0 vier Wogen A gedenkt, Glowackt von einem Schüler erſchoſſen wurde, iſt 
noch einige Zeit aufgeſchoben. Man vermuthet, daß bis auf Weiteres geſchloſſen worden, da verlautet, 
die erlauchte Frau die Pathenſtelle bei der neuge⸗ daß das Attentat des Schülers Schwed die Folge 
borenen Prinzeſſin übernehmen werde. eines Schulkomplottes ſein ſoll. 


richtet, daß ernſte Ruheſtörun eu ü 

Gegen die Ausſtändiſchen n e a di 
Energie vor; die bisher Großes A 

Singrnindenen Abend din en : a ufſehen hatte es erregt, daß ein 

damit die Arbeitsfreiheit der mich ie CA ART F e 


nicht geſtört werde. Im batte zu Schulden kommen laſſen, von der Magde⸗ — Die geſtrige Verſammlung der Stadtverordneten Budapeit, 16. Sept. Der Oberhürgermeiſter 
8 der Oppoſition eee han, Ben pe Meaierung wit nur ausgewiejen worden it, 


iligte ark zur Anfertigung bon|beabfihtigt in Folge der Wahl Kojjuths zum 
Fin fertum In Vorſchlag gebracht doch wurde die ſondern auch an Rußland ausgeliefert werden ſogle, 0 delle 17 5 Bei Verler fiäbfifcher ni von Budapeſt ſeine Demiſſion einzu⸗ 
gelegenheit ve 8 — rie A Aa a 12 reichen. 
0 beruorragenber Melle die pole Lage d r. ir ang Eee 11 128 dan in Chlcago Frankreich. Oy on, 16. Sept. Das bieſige 
1 der N ni Arbeiterabgeordneten gen Der 94 115 1 ug wird, wie jetzt verlautet, am 2 05 ee e Hr ee 
e Regierung n immerwährender Zunahme be⸗ 5 ö geſtrigen Enthüllungen des „Gaulols“ bezüg eines 
griffen. trit in ſpz in feſtgeſetzt,[franko⸗ruſſiſchen Bündniſſes: Von 
770. ... . es Bent en, ah 
Politiſche Tagesüberſicht. ae 25 De rufe l de wird noch nichts mit. Pordnetenhaus alle Steuerreſornworlagen in erster neulich in Alg les Bains unterzeichnet worden it 
4 Elbing, 16. Sept. 475 n Berlin eine Anzahl Polen — noch der] Das Zuſtandekommen des Bündniſſes iſt ſolange auf⸗ 
Der jüngfte Erlaß des gaſſers über die Titel hören aa Theil den worden. Die Bechften ge Ar bel Psp fe de dee orgelegen Tuben. ej0oben worden, weit Die Daltung Srantzeläß gegen. 
nn dhe Det Lehrer an höheren Unterrichts⸗ ee en rn in ae, Se Vilktevoeloge it noc nich in Frage gelommen- Jud e a ae ur at Mr 
Anf eint nicht übe - x ekannt. e meiſten zen, wird | Indien, n eſtimmt war. ieſe atſache erklärt 
Aufnahme a zu 6 Pre der Verhafteten ſind Ruſſen, nicht Polen. Das 10 0 nicht 11 Wc wir i Oi die Anweſenheit des ruſſiſchen Geſandten aus London 
1 0 % sum Mpe mäöen So | In ME IS Bine wißrnd 5 rigen 
aß wenigſtens na ; ’ „ altung oder Freilaſſung Holz= ve es Präſidenten Carnot. 
nicht au 9 dale 0 90 ee fer dec mann's in irgend einen Zuſammenhang zu ngen Br 7 . ; ſerer verbienftpollen Afrika⸗[ Belgien. Hrüſſe l, 16. Sept. Der Beriht- 
Lehrer der höheren Mädchenſchulen berückſicht t 700 ne pioniere 11 77 iſt einer 15 15 Hauptmann Kling, erſtatter der Reviſions⸗Commiſſion theilt folgenden 
Es lag doch um ſo weniger Grund vor, die Lehrt 1 In allen Berichten über die Feſtlichkeiten in der UN Tro enfieber erkrankt in Ent], me Watte ne mil: Wablherechtigt 
dieſer Anſtalt bei der ee 8 110 90 sr Genua wird übereinſtimmend betont, daß das einzige Berlin 8 kurzem am Abend 62 Uhr in der ſollen ſein die Beſitzer von Immobilien mit einem 
verhältniſſe unberückſichtigt zu laſſen, als ie Privatklin ech iſt A niit 32 geftorben. Kataſter⸗Ertrage von mindeſtens 100 Fres.; einjährige 
Forderungen der a ee 1 4 5 1 a am Schiff bereits erwähnte „Arbelts⸗ Wohnungsinhaber von 1050 Fres. Miethe an, und 
von wiſſenſchaſtlichen Lehrerſtellen an böberen ſtatiſtik En ic n Gewerkvereine bei Gemeinden über 20,000 Einwohner diejenigen 
Mädchenſchulen ſich von denen bei Vakanzen für das 39 6 99913 h auch Angaben über Wos ung anzaber weiche 2010 res, Miele zahlen. 
an höheren Knabenſchulen auch nicht im geringſten die Arbeits Far 3 denen hervorgeht, daß die regel⸗ Rußland. Petersburg, 16. Sept. Die 
unterſcheiden. Gleiche Zeugniſſe, gleiche Fähigkeiten mäßige W 1 07 beit icht nur bei den verſchiedenen] vorläufig hinausgeſchobene Berathung des Juden⸗ 
gleiche Seiftungen — weshalb baun aber nicht wenig: ochentagsarbeit n iſt, ſondern daß auch] geſetzes hängt mit der Reiſe des Domänenminiſters 
ſtens auch gleiche Titel⸗ und Rangverhältniſſe? Wie den einzelnen Gewerken ſelbſt ſich überraſchende]Oſtrowsky nach der Krim zuſammen. Der Miniſter 
die Anſtellungsverhältniſſe heute einmal liegen, iſt es Verſchledenhel den genden Dies zeigt ſich in den will ſich nämlich vorerſt über die Zweckmäßigkeit der 
ja doch nur dem Zufall anheimgegeben, ob ein Kan⸗ nachfolgend 1 55 1 uſammengeſtellten Zahlen, in] Einrichtung der dortigen mufterhaft geleiteten jüdi⸗ 
didat nach Erfüllung der weletlichen. Sorbeeinngen denen über 0 10 1 tüche Arbeitsdauer für erwachſene[ſchen Colonien informiren. Von dem Ergebniſſe 
Anſtellung an einem Gymnaſium, einer Realſchule Arbeiter 8 Sichtiegtich der regelmäßigen Pauſen au der mene 
oder einer höheren Mädchenschule findet. Durch] Antiſtt erige: beneher, iſt. 955 5 Statiſtik von den Arbeitern ſelbſt] Judengeſetze abhängig gemacht werden. — Anläßlich 
Wort und Schriſt nicht blos um das höhere Mäd⸗ die 1 e einen neuen Kreuzzug gegen | aufgenomm ir bi Hehe jedenfalls die Arbeitszeit | der Uebernahme des Finanzminiſteriums durch Witte 
chenſchulweſen verdiente Männer haben KR reich | Er arabiſchen Sklavenjäger und Negerhändler in | nicht 9 men 1 5 Anzelnen Fällen find wir] widmen die hieſigen Blätter dem ſcheidenden Miniſter 
in den lezten Jahrzehnten in den Dienft des Bildungs⸗ tion nan Tan ng und eine vierte Antiſtlaverel⸗Erpedi⸗ | entichtepen der scheeſalung, daß fie zu hoch taziet ift. | Wyſchnegradsti Sympathie „Artikel und ſprechen 
weſens für unſere weibliche Jugend geſtellt — ſind ſie 5 158 dem Tanganyikaſee durch Deutſch⸗Oſtafrika] Die 101 jr ige Acbelt bildet im allgemeinen die | dem neuen Miniſter ihr Vertrauen aus. „Newoſtt“ 
dadurch minderwerthig geworden, daß ihnen nun noch Gerd ntſenden, haben wenig Erfolge gehabt. Die Regel; für 55 de kun ere Arbeit muß man zu den] betonen, daß die beſtehende finanzielle Iſo⸗ 
wo man die Kollegen an den höheren Knaben⸗ t e trotz gewaltigen Rührens der Lärm⸗ Ausnahmen vi 9 en; allerdings find die längeren [lirung Rußlands ein großes Uebel ſei und begrüßen 
anſtalten mit Titel und Nang bedentt, die ebenso a ur: nur ſehr ſpärlich eingegangen. Das Lütticher Arbeitszeiten helene häufiger als die kürzeren. die begonnenen Verhandlungen mit Deutſchland als 
vers und erdiente Auszeichnung vorenthält? Die auch llklavereicomitee hat einen neuen beweglichen Auf» | Unter den 965 Ortsvereinen, über welche Zahlen vor: Einleitung einer neuen Finanzpolitik. 
von ihnen jo oft geforderte Freudigkelt und Hingeb ruf zu freiwilligen Spenden erlaſſen, um ſchleunigſt] liegen ſind 720 5 74,6 pCt. mit 10—11 ſtündiger Amerika. Waſhington, 16. Sept. In 
im Beruf dürfte dadur ch ſicherli ch nicht 5 ung] den am Tanganyika „unter Bewunderung ganz Arbeitszeit 77 oder 8 pCt. mit kürzerer und 168 einem Berichte des Pröſidenten Harriſon an den 
werden, vielmehr muß ſich nun der betr L 10 1 Europas“ gegen die Araber ſtreitenden Kapitänen oder 17,4 Ct ; it längerer. Im Einzelnen jet | General Attorney jagt der Präſident: Er ſei berech⸗ 
eine trübe Stimmun g bemächtigen, weil a f 2 0 reiſe] Joubert und Jacques Hilfe ſenden zu können. Die Folgendes 8 5 ft. Eine ſiebenſtündige Arbeitszeit tigt, die Ausſchiffung von Einwanderern 
und Audienzen bei der Regierun u ® ttgeſuche Lage der beiden Führer und ihrer Schutzbefohlenen, befindet ſich 1 ur bei einem Ortsverein von aus verſeuchten Orten zu verhindern; er habe deshalb 
wenigſtens auch gleicher Titel⸗ ung a ewährung welche von allen Verbindungen abgeſchnitten, inmitten Maſchinenbau⸗ . nd Metallarbeiten, Iöſtündige] dem Staatsſekretär den Befehl gegeben, allen trans⸗ 
mit den Kollegen der höhe 8 9 angverhältniſſe] der aufrühreriſchen Araber ihre Rettung von Belgien] Arbelt kommt nia einmal bei Maſchinen⸗atlantiſchen Geſellſchaften mitzutheilen, daß er die 
ſcheinend auf Gleichgilti keit nabenanſtalten an⸗ erwarten, wird als eine ſehr bedrohte geſchildert.] bauern und weimal bei Bauhandwerkern, vor. Einwanderung aus verſeuchten Häfen vollſtändig vers 
anderen Uebelſtand 1 95 die 1 5 a 5 1 „Wir ſind für ihr Blut verantwortlich; ihrem Hilfe⸗ 12 Ortsbereln geben eine achtſtündige Arbeits- bieten werde, falls die Geſellſchaften überhaupt noch 
„Meiden des Herrn Kultusminiſters hin. Wie ur zeit an, 9 eine ſolche von 83, 1 eine von 83 Stun- | Bafjagtere dritter Klaſſe befördern würden. 
Br du cezelger“ betonte, haben die „höheren Lehrer“ 
eine urchgängigen Titel „Oberlehrer erhalten, damit ſie 
mer Verwechslung mit den Elementarlehrern ent⸗ 


bc Ä N e nn geheiligtſten Vers Verei 
ungen verletzen. Verweigerung der Beiſteuer,] den. u 9 tszeit haben bereits 25 Vereine, 

a 2 und eiroige 24. Der 10ſtündige Ar⸗ Von der Cholera. 
gingen. Wie ſchmeichelhaft für den Stand 2 
ſchullehrer! Die Lehrer werden auch diese Pille 155 


um . _ Aral er Männer zu retten, 6 Berlin. 16. S gun Sd Shot 

wäre eine Feigheit, deren ſich kein Belgier ſchuldi 1 oder 36,8 pCt. aller Ge⸗ erlin, 16. Sept. um Stande der olera 

machen wird.“ Trotz dieſer Sraſhen unge erden A, er alte ide 105ſtün⸗ theilt heute die Sanitäts⸗Commiſſion mit, daß der 

dieſer Aufruf keinen Widerhall im Lande finden, | dige, 61 haben eine 10% ſtündige, 3 eine 103= und dreijährige Sohn des Schiffers Woytkowsky aus 
ſo vieles, hinunterwürgen. Wie aber ſchon im Hinblick auf die geſammte Sachlage, welche einer eine 102jtündige Arbeitszeit. In 299 Gewerk⸗] Stettin, der geſtern Nachmittag um 1. Uhr dem 
nachdem die Gymnaſiallehrer bis zu „ nun, kein Aufruf mehr verſchleiern kann. Man weiß, daß vereinen oder 31 pCt. aller arbeitet man 11 Stunden,] Moabiter Lazareth als verdächtig eingeliefert wurde, 
ihrer Zahl „Profeſſoren“ werden en Drittel] ſeit April dieses Jahres der Aufſtand der in 1 112, in 1 114, in 12 113 und in 97 12 Stun [an der aſiatiſchen Cholera erkrankt iſt, wie die 
verſitäts⸗Proſeſſoren nach einem Titel lüſt die Uni- | Araber am Weſtufer des Tanganyikaſees — ob] den. Eine mehr als 12ſtündige Arbeitszeit findet | bakteriologiſche Unterſuchung ergeben hat: Es ſind 
der fie ſhrerſeits vor einer Verwechslung wären,] mit oder ohne Verſchulden der Antiſklavereiführer] ſich in 47 Vereinen, nämlich in 10 eine 123ſtündige, bereits Kommabacillen in Culturen auf Galatineplatten 
Oberlehrern ſchützt, wie die Oberlehrer A eat den | jet dahingeſtellt — einen gewaltigen Umfang angenom= |in 20 eine 13 ftündige in 11 eine 135ſtündige, in 9 | nachgewiefen. Die Eltern des Kindes waren mit 
wechslung mit den Lehrern geſchützt find? Gs an men, daß Rumaliza bei eine 14ſtündige, in 2 eine 144ftündige, in 2 eine 15⸗[ihrem Fahrzeuge von Stettin hier angekommen und 
wohl der Unterrichtsverwaltung nicht eh en den Weißen den Krieg erklärt hat, daß blutige Kämpfe ſtündige, in 1 eine 16ſtündige, in 1 eine 15—17ſtün⸗baben zur Zeit gegenüber dem Hauſe Fruchtſtraße 1/2 
den Profeſſoren an den Untverfitäten dera E 15 0 fle iſchen den an Zahl ft dige und in 1 eine 17ſtündige Arbeitszeit. Letztere] angelegt. Der Kahn trägt die Nummer 3418. Eine 
Titel „Oberproſeſſor“ zu. verleihen. Ra wird für die Schuhmacher in Bromberg angegeben, | Desinfections⸗Colonne iſt ſofort dorthin abgeſchickt 

* 
Die ſprichwörtliche Muſtergiltigkeit 
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Reichspoſtweſens, von weicher SE iu fenen 


Anklagen genauer zu beſchäftigen haben. 
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dem ſpeziell die ſozialdemokrati che Preſſe | 

Lärm geſchlagen, iſt Holzmann in et rk 
gleich iſt die Maßnahme feiner Ausweiſung zurüͤck⸗ 
genommen und Holzmann geſtattet worden, ſich überall in 
Preußen aufzuhalten, wo er wolle. Ueber den Grund 


war. Man muß ſich wundern 
verwaltung für die 0 „daß unſere Marine⸗ 


Die bisherigen Bemühungen der belgiſchen 


lavereitruppen ſtattgefunden und mit ü 

a der Zurück⸗ 

drängung der letzteren 1 die bei freier Koſt und freiem Logis wöchentlich] worden. Die Eltern und die ar 
3 Mk. 50 Pf. verdienen ſollen. Es käme dabei auf | werden im Moabiter Lazareth ch A a = 

die Arbeitsſtunde noch nicht 34 Pfennig Arbeits⸗ dem ſind noch vier neue ſeuchever 9 = 


auf Monate hinaus dem Anſturme der A 
raber er⸗ 
verdienſt. Von den einzelnen Gewerken haben die F Erankungen gemeldet worden, bei denen es 


folgreich widerſtehen und ſich halten können, bis eine 


ſich aber wahrſcheinlich um Brechdurchfall handelt. 
Aus dem Krankenhauſe Moabit ſind neue Fälle von 
Cholera asiatica auch heute nicht zu verzeichnen. 
Eingeliefert find in den letzten 24 Stunden 4 Perſonen. 
Der Beſtand der im Krankenhauſe Moabit befindlichen 
e betrug heute Vormittag 57 Per⸗ 
onen. 

— Amtlicherſeits wird ein Fall der Cholera asiatica 
in Zerpenſchleuſe gemeldet. 

— In Rathenow erkrankte am Mittwoch Abend 
der 17jährige Schiffer Robrrt Müller aus Nienburg a / S. 
auf dem ſeinem Vater gehörigen und vor Rathenow 
ankernden Kahn unter choleraverdächtigen Erſcheinungen. 
M. war erſt vor wenigen Tagen aus Hamburg ab⸗ 
gefahren. Der Chef der Cholera⸗Kontroll⸗Station 
Dr. Herold hat ſofort die Angehörigen M.'s ſowie 
die Mannſchaft der vor Rathenow ankernden Kähne 


Uebereinſtimmung mit dem Curatorium der chemifchen Scheffel. Weizen brachte in ſchöner Waare 6,00 bis 
Versuchsstation in Danzig beſchloſſn, den bäuerlſchen 6,50 Mart pro Scheffel, Roggen zur Sant 5.00 dis Special⸗Depeſchen 
Wirthen der Provinz — ähnlich wie dies in dieſem 5,50 Mark pro Scheffel, Futtergerite wurde mit 4,00 der 1 
an 84 5 bei i e 5 Saat⸗ bis 4,20 Mark pro * ee m „Altpreußiſchen Zeitung“. 4 
gut geſchehen iſt — au e koſtenfreie Unterfuchung | 5,00 Mark pro 50 Pfd. bezahlt. Stroh und Heu 1 . unglüd- 
von künſtlichen Düngemitteln und käuflichen Futter⸗ war wieder ſehr knapp und wurde für Stroh 18,00 iR = Tan 3 5 SE 8 ie 
ftoffen zu gewähren. An dieſer unentgeltlichen Unter⸗] Mart pro 1260 Pid., für Heu 2,50 Mark pro Etr.] UrDe da urch veranlaßt, daß in dem Na RE 
ſuchung können fi, wie den „N. W. M.“ geſchrieben] bezahlt. Der Schweinemarkt war ziemlich gut beſchickt. nach Bingen abfahrenden Perſonenzuge ein Reſerviſt au 
wird, nur bäuerliche Beſitzer (nicht auch Adminiſtra⸗ * ueberfallen.] Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr] dem Coupee fiel. Die Inſaſſen des betreffenden Wagens 
toren größerer Güter oder Kaufleute ꝛc., welche] wurde ein Mann, als derſelbe Fleiſch für die Familie] zogen ſofort die Nothleine und der Zug wurde zum 
bäuerlichen Vereinen angehören), betheiligen. Die | geholt hatte, auf der Promenade an der Altſtädtiſchen Stehen gebracht. Auf demſelben Geleiſe fuhr jedoch 
Sendungen ſolcher Dünge⸗ und Futtermittel wolle] Knabenſchule am Vorberg von halbwüchſigen Burſchen f 5 s ü *. 
man an den Vorſteher der chemiſchen Verſuchsſtation, hinterrücks überfallen und mit Schlägen traktirt, d cht hinter dem Perſonenzug ein Güterzug, und fuhr 
File Dr. Güntz in Danzig, richten und in allen | worauf die Unholde das Weite ſuchten. dieſer in voller Fahrgeſchwindigkeit in die e | 
älen angeben, welchem bäuerlichen Verein der Eine | D a [Wage a bei 
ſender angehört, = EIN Vermiſchtes. 25 n ne ei 
„Zu dem bevorſtehenden Oktober⸗umzuge] In gleicher „Eigenſchaft.“ Der Leipziger perletzt ö die Unfolls⸗ 
unter Beobachtung geſtellt. ſchreib' man: „Die Verpflichtung des Vermtetherd | franzöſiſche General⸗Konſul Jacquot ift, wie vor einiger | de etzt wurden. Zahlreiche an die Unfa 
Hamburg, 16. Sept. Officlell wurden von geftern | (Inſtandhaltung der Wohnung) richtet ſich nach dem | Zeit berichtet, wegen des nächtlichen Kaffeehaus⸗Skan⸗ ſtätte geeilte Perſonen halfen der Feuerwehe 
306 Erkrankungen und 128 Sterbefälle gemeldet. Davon] Vertrage und den beſonderen Umſtänden, beitimmt | dals nach Amſterdam verſetzt worden. Ein nleder⸗ die Verunglückten, welche aus mehreren Reſerviſten 
betreffen thatſächlich den geſtrigen (15. d. Mts.) Tag: alſo nach der Lage des einzelnen Falles. Man ver- ländiſches Blatt, die Arnheimſche Courant, hat dieje | des Küraſſierregiments beſtanden, nach dem Hilfs- 
222 Erkrankungen und 98 Sterbefälle. Das Uebrige] gegenwärtige ſich demnach genau, wie und wann zu Verſetzung in folgender, unfreiwillig⸗komiſcher Form krantenhaus ſchaff Di St de iſt b reits 
find Nachmeldungen. Auch aus dem Landgebiete wird | liefern iſt. Denn dieſe Lieferung iſt die Vorleiſtung gemeldet: „Der franzöſiſche General-Konſul Jacquot ſſen. 5 Ha ze 
eine Zunahme: 8 Erkrankungen und 1 Todesfall ge⸗ des Vermiethers, ohne fie entſteht für ihm weder ein in Leipzig, der die Deutſchen Schweine genannt hat, wieder frei. . 
gen den 14. September, gemeldet. Anſpruch auf den bedungenen Miethszins, noch ein | wurde in gleicher Eigenſchaft nach Amſterdam ver: | MEET 
Altona, 15. Sept. Da das Auftreten der Cholera Pfandrecht an den eingebrachten Sachen. Viel-] ſetzt.“ Handels⸗Nach icht N 
am hieſigen Orte nicht epidemlſch iſt, jo hat der Re⸗ mehr iſt der Miether berechtigt, die Annahme * Ein Miether⸗Krawall, der ſehr große 7 richten. | 
gierungspräſident von Schleswig⸗Holſtein die Ein- |der Wohnung zu verweigern und Eiſatz des] Dimenfionen ann ehm, hat ſich am Mittwoch Abend in[ Telegraphiſche Börſenberichte. 
und Durchfuhrverbote, ſoweit fie ſich auf Altona be- ihm entſtandenen Schadens zu verlangen. Selbſt der | Rixdorf abgeſpielt. Die Kutſcherfrau L., welche erſt Berlin, 17. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
ziehen, aufgehoben und Altona für ſeuchenfrei er- wirkliche Einzug des Miethers ändert daran nichts.] vor 14 Tagen entbunden war, während ihr Mann Börſe: Feſt. Cours vom 16. 9. 17.9. 
klärt. Er kann die Wohnung, wenn nicht Alles in Ordnung vor 10 Tagen durch Ueberfahren ſchwer verletzt 3 ½ pt. Nef Pfandbriefe. . | 9625| 36,0 
2 Eberswalde, 16. Sept. Hier iſt der zweite iſt, immer noch verlaſſen und auf Koſten des Ver⸗ worden war und in einem hieſigen Krankenhauſe 3 ½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 37/0 97,0 
Fall aſiatiſcher Cholera vorgekommen. Dienſtag iſt 0 5 


bierjelbit der Tiſchler Ahl unter Verdacht der Cholera 


miethers im Hotel leben. Alle dieſe dem Vermiether | ſich befindet, war an jenem Nachmittag von Oeſterreichiſche Goldrente 97,00 98,10 
ungünſtigen Daftände gewinnen eine verſtärkte Be⸗ ihrem Hauswirth, dem Eigenthümer L., exmittirt] 4 Pet. I en Goldrente . . | 95,60 | 95,80 


erkrankt und Mittwoch geitorben. Bei der Zeitftellung, | deutung in Zeiten wie die jetzige, in der die herrſchende worden. Die bedauernswerthe, noch immer leidende Ruſſiſche Lanknoten 4,5190 8 
woher die Anſteckung gekommen, hat ſich ergeben, daß Cbclerageſchr Geſandbeiteſchädücheten eine ſchärfere] Frau ſaß nun mit den wenigen ihr gebliebenen Möbeln Deere ee HE HE 19750 10710 
Abl Braunbier getrunken, weiches mit Waſſer aus Betonung giebt. Auch dieſe Seite der Frage wolle | auf der Straße, wo ſie weinend den Paſſanten ihr Loos | 4 pet. preußiſche Conſolns . 10700 107,10 
dem Finowkanal verdünnt war. man alſo bei demnächſt nöthig werdenden Renovationen klagte. Die Handlungsweiſe des Hauswirthes verurſachte] 4 pCt. Rumänſenrnrnr 2... 81.90 81,80 
Stettin, 16. Sept. Hier find amtlich zwei neue | vorzüglich im Auge behalten.“ bei den benachbarten Bewohnern große Aufregung und | Marienb.⸗Mlawk. Stamm- Prioritäten 105,00 104,50 
Cholerafälle zur Meldung gekommen; dieſelben be⸗ * Landwirthſchaftlicher Verein B.] In der | Entrüftung und es ſammelte ſich vor dem Hauſe eine 
treffen einen Arbeiter und ein Kind, welche beide geſtrigen Sitzung des Vereins, zu welcher die Mit- | ftändig wachſende Menſchenmenge. Die Erregung Produkten⸗Börſe. 
ſtarben. glieder recht zahlreich erſchienen waren, wurde zunächſt wuchs derartig, daß die Maſſe ſich dazu hinreißen] Cours vom 16.9. 177% 
Bukareſt, 16. Sept. Nach hier eingetroffenen] auf ein von dem Kgl. Landrathsamt eingegangenes ließ, die Fenſterſcheiben der Wohnung des L. zu zer⸗ Weizen S 1500 1887 
Berichten ſoll die Cholera mit großer Heftigkeit unter | Schreiben das geforderte Gutachten über eine ev. ein- | trümmern. Als die würhende Menge, um den Haus⸗ Roggen: et DE e e ii 
dem in Pruth conzentrirten ruſſiſchen Militär wüthen; zuführende Bullen⸗Körordnung dahin abgegeben, wirth zu lynchen, in die Wohnung deſſelben zu | 88 Sept.⸗Oett. 1140 20 149,70 
auch die Landbevölkerung Beßarabiens, ſowie die der] daß der Nutzen derſelben ſehr zweifelhaft erſcheine und | dringen verſuchte, traf eine Anzahl Gendarmen und Sek. Nod. . 14900 149,50 
ruſſiſchen Donauſtädte, ſoll ſtark unter der Epidemie] die vorhandenen Stiergenoſſenſchaften als völlig ge⸗Polizeidiener ein, welche, da die Menge ſich ihre Ein⸗ Petroleum loo 22,40 22,40 
leiden. nügend erachtet werden, um die Rindviehzucht zu] miſchung verbat und thätlich Front gegen die Beamten] Rüböl Sept.⸗ Het. 48,00 484 
New⸗Nork, 15. Sept. Ueber die Vorgänge in] heben. Auf einem gleichen Standpunkte ſtellte ſich] machte, blank ziehen mußten! Es folgte nun ein heftt⸗ April⸗ Mai 49,50 49,40 
und bei New⸗Nork liegt folgender telegraphiſcher Be⸗ | die Verſammlung gegenüber dem eingeforderten Gut⸗ 


ger Kampf, die Polizeibeamten wurden mit Steinen | Spiritus 70er Sept.⸗Oéet. 34,30 33,90 
geworfen und nur mit großer Mühe, nachdem die um⸗ — 5 } | 
liegenden Häuſer geſchloſſen worden, 1 welchen e 2 RR IR © — 5 Mittags. 
die Exzedenten for während Sukkurs erhielten, gelan 5 Von atitus u rothe, 

es, 5 aträchjubrängen: Welche Deren Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Won 5 
ſionen der Krawall angenommen, geht daraus hervor, | oeh oe 2 OR U 3600 A Brief 


richt vor: Geſtern Morgen in aller Frühe um 2 Uhr 
beſchloß Gouverneur Flower, die Miliz ausrücken 
zu laſſen. Die Offiziere wurden nach allen Richtungen 
ausgeſandt, um die Mannſchaften aufzutreiben, und 
es gelang ihnen auch bald, die Marinereſerve und 


achten über eine etwa zu errichtende Verſicherung der 
Schweine gegen Rothlauf und Trichinen. Die Ver⸗ 
ſicherung würde vorausſichtlich in unſerem Kreiſe nicht 
lebensfähig fein. Sodann tyeilte der Herr Vorſitzende 
mit, daß im Monat Oktober 20 Kälber der Holländer 


das 69. — ein iriſches — Regiment unter die Fahne] Raſſe verauktionirt werden fokten, deren Preis ih | daß etwa 11 Perſonen verhaftet wurden, die ſich nun] L ; N e 

5 5 = 2 t JF 
zu bringen. Auch Mannſchaften der beiden Brooklyner |auf etwa 200 Mk pro Stück ſtellen wird, ferner | wegen Landfriedensbruch, Beleidigung, Sachbeſchädi⸗ e ee ee 
Regimenter, dis 47. und 74, waren ſchon um 6 Uhr machte der Herr Vorſitzende die Mittheilung, daß von | gung vor Gericht zu verantworten haben werden, Danzig, 16. September. Getreidebörſe. 


Morgens in ibren Exerzierſchuppen verſammelt und | der Hauptverwaltung des Centralvereins dem Elbinger ebenſo, daß der Tumult volle 25 Stunden, von 7 bis 


rückten um 8 Uhr nach Fire Island (Feuer⸗Inſel) ab. | Verein Obſtbäumchen für kleinere Beſitzer, die weniger | 93 Uhr Abends angedauert hat. Weizen (pro 126 Pfd. Holl.): under, 1 

Der Medtzinalbeamte Jenkins war ſchon um 3 Uhr als 120 Mk. Grundſteuer zahlen, geſchenkt und werden 5 Exploſion von Feuerwerkskörpern. Wie en u wei. 156160 
Morgens in Fire Island und begab ſich ſofort an dieſelben ſeinerzelt zur Vertheilung gelangen. Nach | aus Rom gemeldet wird, flog geſtern in Grumo ee nn EA ge 154—160 
Bord des „Cepheus“. Er erklärte den Fahrgäſten, einigen weiteren unweſentlichen Mittheilungen erhielt] Appula (Provinz Vari) das dem Feuerwerker Bernola Tranſit hochbunt und weiß 137 


er werde ſie entweder auf Fire Island landen oder 
ſie von der Quarantäne entbinden. Dann fuhr er 
nach Brooklyn und theilte den dortigen ſtädtiſchen 
Behörden mit, er würde die Landung der Fahr⸗ 
gäſte zur Noth mit dem Bajonett erzwingen. 
Die Nacht über war die Noth auf dem „Cepheus“ 


dann das Wort zu einem Vortrage über die Cholera 
5 Dr. med. Dietrich. Zunächſt erläuterte der 

err Referent das Weſen und den Urſprung der 
Cholera, deren beſtändiger Herd Indien und vor⸗ 
nehmlich das Gangesdelta fit. Indien iſt das Land, 
wo die Seuche niemals erliſcht, und von dort aus wird ſie 


gehörige Laboratorium in Folge einer Exploſion in „, hellbuntt „135 
die Luft. Fünf Arbeiter wurden durch das zuſammen⸗ er zum freien Verkehr Sept.-Dct. | 157,50 
ſtürzende Dach getödtet. Während die Aufräumungs⸗ ranſi n ". > 3 
arbeiten vorgenommen wurden, fand eine zweite] „ 180 (pn 130 Pf hol) 1 1⁵⁵ 
Exploſion ſtatt, wodurch der Unterpräfekt von Alta⸗ ggen (r „Holl. ): : 


= RVC Ba n &ge re 
mura lebensgefährlich verletzt wurde. ruſſſſch polniſcher zum Tranſit 111112 


groß geweſen. Die Leute ſchliefen auf Bänken und auch verbreitet, wozu leider die alljährlichen Pilger fahrten * Eine Soldatenausſchreitung wird aus Termin Sept.⸗Oet. 133 
auf dem Fußboden. Ein kalter Nordoſtwind wehte die[ der Mohamedaner nach Mekka einen gefährlichen | Wittenberg gemeldet. Dort gerieth im Saale eines Tranſit PFF IE 
ganze Nacht. Das Schiff läßt ſich nicht heizen. Die] Anlaß geben. Ihr erſtes Auftre ien wurde in Europa] Lokales ein angetrunkener Artilleriſt mit Ziviliſten in Regulirungspreis z. freien Verkehr 131 2 
Truppen haben Befehl, die Inſel zu ſäubern und ſich im Jahre 1829 beobachtet und es iſt ſeſtgeſtellt wor= | Streit und drang mit gezogenem Säbel auf dieſelben Gerſte: inländiſche, große, 112/118 Pfb. 130—1 
nicht in Verhandlungen Anzulaſſen. Die Villen⸗ den, daß von jenem Jahre ab bis 1837 die Cholera | ein, wurde aber von der Uebermacht entwaffnet und inländiſche, kleine, 106/112 Pfd. 75 
51 0 find jetzt nach Fire Island zurückgekehrt. in Europa ununterbrochen in verſchledenen Gegenden | hinausgeworfen. Der Mann holte nun aus einer gan anal warst Sole} Balz 
Nac Ferran des Surf⸗Hotels waren die ganze mehr oder minder ſtark geherrſcht hat. Im Weiteren | benachbarten Gaſtwirthſchaft Kameraden herbei, mit Erbſen, Tranſit EEE BT 
10 re weil fie befürchteten, dos Gafthaus ſchilderte dann der Redner die Erforſchung der] denen er, etwa 10 Mann ſtark, in den vom Wirthe Rub ſen, inländiſche er a De 
5 7 e 5 rand geſteckt werden. Am Ufer wimmelte] Krankheit und die Entdeckung des Kommabazillus zugehaltenen Saal drang, wo fie mit gezogenem Säbel] Rohzucker, inl., Rendement 88/0, geſchäftsl. 
ja 85 5 boten und kleinen Fahrzeugen, deren In⸗ durch Prof. Koch, ebenſo die Exiſtenzbedingungen des] Möbel demolirten und auf die Gäſte mit der Drohung — 
A un einer Ladung e wollten. | Bazillus, ber nur in warmer Feuchtigkeit lebensfähig, eindrangen, daß fie alles todtſchlagen würden, wenn Königsberger Producten⸗Börſe. — 
Di 500 x Hr vom 14. September meldet: | bei geringer Kälte und trockner Hige von 50 Grad Celſius] ihnen der Säbel ihres Kameraden nicht ausgeliefert ß, ß 
15 da be e der „Normannia* wurden geſtern, aber krepiren muß, und endlich im Anſchluß hieran] würde. Die anweſenden Gäſte wehrten ſich mit Septbr. Septbr Tendenz 
ohne auf weiteren Widerſtand zu ſtoßen, auf der Fire⸗ | die zur Abwehr dieſes Feindes nöthigen Vorſichts⸗ und | Bierſeideln und Stühlen gegen die Eindringlinge und „ RB 


Inſel gelandet. Die Aufrührer zogen die Hörner ein 
ſobald die Entſcheidung des Brbollhner 12 Ge⸗ 
richthofes und das Anrücken von Truppen bekannt 
wurde. Auch vier Kanonen gingen nach der Fire⸗Inſel 
ab. „Der Milizoberſt hielt folgende Ansprache an ſein 
Regiment: „Wir gehen nach der Fire⸗Inſel, um dort 
Dienſt zu thun. Sollten wir von der Inſel vertrieben 
werden, ſo bin ich überzeugt, daß es morgen früh keinen 
Mann mehr giebt, der die Geſchichte erzählen kann.“ 
Die Fahrgäſte der „Normannia“ begaben ſich nach 
dem Surſ⸗Hotel und dem Klubhaus. Die Miliz iſt 
noch immer marſchbereit. — Geſtern kamen keine neuen 
Cholergerkrankungen auf den im Newyorker Hafen in 
Quarantäne befindlichen Dampfern vor. Im Ganzen 
find im Hafen 27 Perſonen an der Cholera geftorben 
und auf der Reiſe nach Newyork 63. 5 


— —... . — 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deut 
für das norböflilche Deukſchlan ß wart 
e it 5 10 9 t Fu verboten. 
„Sept.: Meiſt heiter und tro 
Temperatur. Nachts kalt. e e 
19. Sept: Wolkig, bedeckt, wärmer, Strich⸗ 
52020. S Wolkig, bedeckt 
20. Sept: Wolkig, bedeckt, Regenfä 
kühler, friſche Winde an den Küſten. e 


Schutzmaßregeln, wie letztere ſchon mehrfach von der 
Reichsgeſundheitsbehörde und eh un RR 
empfohlen find. Der Vorſitzende, Herr Schwaan⸗ 
Wittenſelde, dankte hierauf Herrn Dr. Dietrich für 
feinen lehrreichen Vortrag und forderte die Anweſen⸗ 
den auf, ihren Dank durch Erheben von den Sitzen 
um Ausdruck zu bringen. — Eine Anregung zur 
ele eines Erntefeſtes fand allfeitige Zuſtimmung 
und iſt dafür der 29. September in Ausſicht genom⸗ 
men. Das Zeit wird in Schillingsbrücke gefeiert. 

*Das große Kinder⸗Weinleſefeſtf mit Con⸗ 
cert, welches ſchon auf Donnerſtag angeſetzt war, je⸗ 
doch ausgefallen iſt, findet nunmehr morgen in 
Bellevue ſtatt. Bei ſchlechtem Wetter iſt das Concert 
im Gewerbehauſe. f 

*Die ſtädtiſche Badeanſtalt] wird nunmehr 
auch mit dem kommenden Montag, den 19. d. Mts. 
geſchloſſen. 

* Berſpätung.] Der Perſonenzug von Berlin 
hatte geſtern Mittag von Dirſchau ab eine Verſpätung 
von 20 Minuten erlitten, welche durch die Befördernng 
der vom Truppentheil entlaſſenen Reſerpiſten ent⸗ 
ſtanden iſt. 

*Karbolſäure und andere Desinfeetions⸗ 
mittel,] welche nach den Beſtimmungen von der Be⸗ 
förderung als Eilgut ausgeſchloſſen ſind, können wegen 
der herrſchenden Choleragefahr bis auf Weiteres auch 
als Eilſtückgüter aufgeliefert werden. 

»[Waſſerleitung.] Heute Abend 7 Uhr findet 
im Potraſty'ſchen Lokale eine Sitzung ſtatt, in welcher 


nur mit großer Mühe gelang es einigen anweſenden eigen, bochb., 125 Wib. 151,00 157,00 nperande 
Avancirten, den Streit beizulegen. Rogz en oe rd 134,50 136,00 feit. Fr 
»Verhaftete Aerztin. Die Verhaftung eines Gebſte, 1078 Pfd. 110,00 110,00 unverände 
weiblichen Arztes, des Züricher Dr. med. Karolina En f. ̃ f. 
Farner, erregt in Zürich lebhaftes Auffehen. Die] Erbſen, weiße Koch⸗ 143,00 143,00 unveränd? 
Dame wurde auf dem dortigen Bahnhof feſtge⸗]Rübſen 
nommen, vermuthlich in dem Augenblick, da ſie . 
flüchten wollte. Seitens eines waiſenamtlichen Viehmarkt. Verkauf 
Beamten iſt gegen fie die Anſchuldigung einge⸗ Grunau, 15. September. Es ſtanden re chenden 
bracht worden, fie habe aus dem Nachlaß eines | 385 Rinder. Bei lan ſamem Geſchäft und w Bezahlt 
Mannes, in deſſen Familie ſie ſich ſeit Jahren] Preisen > 5 esse Kun 
einen Ban, ar hr 351 1 — re wurde pro Pfd. lebend Gewich 
um Nachtheil von deſſen Enkeln, die weder Vater 55 
155 Mutter mehr beſitzen, ſich einen Betrag von Spiritusmarkt. 10000 1 19 
mindeſtens 60,000 Fres. widerrechtlich angeeignet, jei] Danzig, e 1 * Kan; nicht kontil 
es durch Betrug, Unterſchlagung oder Diebſtahl. E Br 6. Br., ee u 
Neben der a 1701 7525 gie 175 gendairt 8, ASIEN 3 10 4 
ahl von Perſonen verhaftet worden, die im Verdachte f wur aß mit 
Heben, ſich an dem Verbrechen betheiligt zu haben. Ebnfumtener ede d a 4 Konsum, 
„Folgen des Aberglaubens. In dem bei ſteuer 36,00, pro Sept. 34,00, pro Sept.-Oet. 3,00. 
Bordeaux gelegenen Dorfe La Chappe iſt ein Mord — 
vorgekommen, der in feinen Urſachen jo ungeheuerlich Meteorologiſche Beobachtungen 
iſt, daß man ihn am Ende des 19. Jahrhunderts vom 16. September, Morgens 8 Uhr. 
nicht für möglich 5 . An De au ——: “n = 1 
Weinberges ift eine 68jährige Frau, Namens Melanie : ; \ 
Fort, 4090 hundert . dem Hauſe ihrer] Stationen. ner | Wind | Wetter Celſius 
Tochter, wo fie ihr Nachtma enommen hatte, er⸗ J)%% ĩͤ TE DH El i } - 
mordet gefunden worden. Berfchledene Indicien legten | Chriftionjund) 783 S8 ae 13 
die Vermuthung nahe, daß fie von einem Manne er⸗ Kopenhagen 762 S ede 14 


g S ; lkenlos 
mordet worden ſei, der, wie das Opfer, Fort hieß. Er Fehn 701 Se halb bed. 1 


’ ’ 


Fur dieſe Rubrit Keen find uns ftets die Angelegenheit der Waſſerleitung auf dem Marken-] wurde verhaftet und hat geſtanden. Seit langer Zeit] Petersburg E 2 7 
Elbing, 17. September 1 . 1 — Se m die [krank, hat er eine ee u 97 55 gi Moskau 767 fin heiter 15 
[Ei ür die alü 5 er Anſchlußnehmenden jo groß ſein, daß die | ſtand befragt, die ihm ſagte, daß er verhext jel. Nun 758 S wol 
e e e a Be ee vi Ausführung der Leitung gefichert iſt. ſtand die alte Melanie in dem Dorfe in dem Rufe St 758 SW alb bed. en 
ſchen Oberklechenraths, ſowelt th nlich 0 10 Air „Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt wa einer Hexe. Fort war der Anſicht, daß fie ihm ſeine ee 760 S edeckt 15 
5 unlich, ſchon dieſen mit Ausnahme des Getreidemarktes ſpärlicher beſucht] Krankheit „angehext“ habe! Er hatte gehört, daß, um 


Sonntag in den Kirchen der 9 älteren Provinzen ab⸗ 
gehalten werden. 

* Reichsgerichtserkenntniß.] Wegen einer 
aus beſtimmten, den geſetzlichen Einſchränkungen des 
Eigenthümers beim Bau entnommenen, ſpäter als 


Neufahrwaſſ. 766 S bedeckt 1 
e 767 SO wolkenlos 1 75 
aris 760 S eiter 16 
i egen 
eiter 
edeckt 


als der vorwöchentliche Markt. Aale, Zander und 
Flundern, auch Rauchwaare, war nicht ſehr reichlich, 
trotzdem aber die Preiſe billiger. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt war das Angebot größer als die Nachfrage. 
üpſch beſchickt war der Wildmarkt. Rehe, Hafen, 


das Uebel loszuwerden, man den Kopf der Zauberin 
zu Brei zerſchlaßen müſſe! Nur aus dieſem Grunde 
hatte er der Unglücklichen aufgelauert, ſie zu Boden 
geſchlagen und ihr den Schädel vollſtändig zertrümmert. Bene 
Zwar behauptet Fort, nachdem er geſtanden, daß ihm 


winemünde 762 SO wolkig 10 | 


hinfällig erkannten Gründen erfolgten Verſagung der | Wildenten, Bläßhü 5 8 ji 

x „Bläßhühner und Rebhühner, auch zahmes | die That leid thäte, aber in der Art, wie er ſich 5 ; lkenlos 
aal des Aesch Wee einem Ur⸗ Federvieh, Kücken, Hühner, Enten und ee benimmt, offenbart er eine gewiſſe Erleichterung und] Breslau a 766 e wolkig 20 
1802, keinen Eniſchädtgungsanſpruch e Mal zur Genüge angeboten. Die Haſen wurden je nach] Zufriedenheit darüber, daß ee ſich von ſeinem] Nita 5) wolken 21 
1 1 deshalb geltend = 817 1 80 die Stadt« | Größe mit 2,00 bis 3,50 Mark bezahlt. Der Kaxtoffel= | „verhexten“ Buftand befreit hat. ] Trieſt | ſtill wolkenlos 
8 in ke lic n, weil dieſer dadurch] markt deckte vollſtändig den Bedarf und ſchwankten * Kampf mit Briganten. In Sizilien blüht Ueberſicht der Witterung. 
ein in keinem rechtlichen Zuſammenbang mit der Vers bekanntlich das Brigantenweſen. Aus Meſſina wird Bei ſchwacher meiſt ſüdweſtlicher bis 


Preiſe zwiſchen 1,60 bis 2,00 Mark pro Scheffel. 
Butter koſtete 1 Mark pro Pfd., Eier 75 Pi. pro 
Mandel. Auf dem Obſtmarkt war der Umſatz mäßig. 
Häufig hört man klagen, daß bereits in Fäulniß über⸗ 
gegangene Birnen feilgeboten werden. Reges Leben 
herrſchte, wie ſchon erwähnt, auf dem Getreidemarkt. 
Faſt alle Fruchtarten waren reichlich vertreten und 
fanden theilweiſe ſchnellen Abſatz. Die Preiſe für 
Hafer ſchwankten zwiſchen 2,80 bis 3,50 Mark pro 


ſagung der Bauerlaubniß ſtehender Vortheil erwachſen 
iſt. Selbſt wenn die unberechtigte Verſagung der 
Bauerlaubniß auf Verſchulden der zuſtändigen Polizei⸗ 
beamten beruht, iſt weder die Stadtgemeinde, noch der 
Fiscus dafür haftbar. 5 
„Unentgeltliche Unterſuchung von Dünge⸗ 
und Futterſtoffen.“ Die Hauptverwaltung des 
Centralbereins Weſtpreußiſcher Landwirthe hat in 


gemeldet, daß die Gendarmerie einen regelrechten Kampf | Luftſtrömung iſt das Wetter im mertkiehen 55 
mit der berüchtigten Brigantenbande Marina zu be⸗ vorwiegend trübe und wärmer, im öſt Ts deut 
ſtehen hatte, welche fie nach heftigem Gefecht in die | fach heiter und meiſt etwas kühler. 


f ei) iſt, liegt 
. { ü Biunenlande, wo vielfach Regen gefallen iſt he. 
1 Der Brigantenführer Rinaldi wurde et 5j Grad über dem ever 


tatt, 
Oſtdeniſchd 


Süddeutſchland fanden ftellenmeije Gewitter 
breitung der trüben Witterung über 


wahrſcheinlich. en biche 


Die anregendſte Zeitungslektüre 


bietet das täglich zweimal in einer 
Morgens und Abend⸗Ausgabe er⸗ 
ſcheinende Berliner Tageblatt und 
Handels-Zeitung in der Reich⸗ 


en Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere 
Prahtberichle ſeiner an allen 1 1 


In einer 
beſonderen vollſtändig. Landel- Zeitung 


8 die Inter⸗ 
eſſen des Publikums, wie diejenigen des 


| eater i 
Litterakur, Kunſt, Waturwiffenihatten gail 
kunde ꝛc., erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ 

werthvolle Driginal⸗Feuille⸗ 
Publikum be⸗ 
B. T. bringt 
us führliche Parlamentsberichte, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, 
tzügen verſandt 
reußiſchen Lotte⸗ 


* mit 


gen neben ſelbſtſtändigen Fa 
Ganter Fachſchlage fürs . Hof und 
Bel n. Im täglichen Feuilleton finden die 
riginal- Romane und Novellen der 
erſten Autoritäten Aufnahme. 
Im nächſten Quartal erſcheint der 
neueſte dreibändige Roman aus der 
Gegenwart von riedrich Spiel- 
8 betitelt: „Sonntagskind“. 
1 Meiſter der deutſchen Roman⸗ 
ichtung bietet in dieſer jüngſten großen 
Schöpfung ein Werk von brennender 
Aetualität und hinreißendem poetiſchem 
Zauber. Spielhagen bewährt ſich auch 
5 wieder als feinſinniger Kenner der 
enſchenſeele ‚und als intereſſanter 
Erzähler, der die höchſte Spannung im 
Leſer wachgurufen verſteht. 
an abonnir 

Tageblatt und 8 


ark 25 Pf. biete 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 14. * nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr re Nechel 
Nachm. 23 Uhr: Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
8 Hauptkirche zu 
Vorm. 93 uhr Pfarr 2 
% Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Vorm. 94 Uhr Beichte. as 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
ä Nene den 20. d. Mts. Morgens 
hr: 


„Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Norm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Georgen ⸗Kirche. 
Dienſtag, den 20. September er.: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
W Er? Leichnam = Kirche, 
- 9 Uhr: Herr Par 
Nach 94 Uhr: Hechte e 
kachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer ieffer⸗ 
decker. e u 
Reformirte Kirche. 
8 ler k a Gottesdienſt. 
r. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 85 
Vorn 1 
n. Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdlenſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
8 ub Wolfs dorf Nied. leitet Vorm. 


und Nachm. 2 Uhr Herr i 
Horn die Erbauung. Ve ee 


Den Mitgliedern der 
gemeinde zu St. Annen hiermit die 
ergebene Mittheilung, daß die Ein⸗ 
ziehung der Kirchenſteuern p. 1892, 
welche 15 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer betragen, in dem Stadtbezirk 
dem Poſtboten a. D. Herrn G. Ho- 
mann übertragen iſt. 

er Gemeindekirchenrath zu 

t. Annen. 


DDr 


en J 


Kirchen⸗ 5 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. September 1892. 
Geburten: Kutſcher Herm. Bous⸗ 
lair 1 T. — Schiffszimmermann Rich. 
Hein 1 S. — Tiſchler Ernſt Klutke 
1 S. — Fabrikarbeiter Anton Fink 
5 = — Eiſendreher Emil Wollmann 

Eheſchließungen: Hechler Adolf 
Stephan mit Fuſtine Kuhn. > 
Sterbefälle: Geſellſchafterin Amalie 
Jurgeit, 50 J. — Arbeiterwittwe Eleon. 
Gittner, geb. Pauls, 70 J. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna Janek mit Herrn 
Fritz Seeck⸗Königsberg. 

Geboren: Kreisſchulinſpector Schwede⸗ 
Tilſit 1 S. — Amtsrichter Groth⸗ 
Neuenburg 1 S. 

Geſtorben: Polizei⸗Secretär a. D. 
Carl Wilhelm Freitag⸗Danzig 55 J. 
— Frl. Laura Agnes Falk⸗Willen⸗ 
berg 20 J. — Königl. Bauinſpector 
a. D. Ferdinand Elsner = Bromberg 
90 J. — Particulier Leopold Schi⸗ 
korra-Tapiau 91 J. 


J Dankſagung. a 

Für die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, des Schuhmachermeiſters 


Gottfried Wenzel, 
ſagen Allen unſern herzlichſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Dankſagung. 
Allen, die uns durch ihre Theil— 


„nahme an dem Verluſte unſeres theuren 


Verſtorbenen wohlgethan, 
hiermit innigen Dank. 
Louis Wolff und Familie. 


Einblifiement Margthall. 


onntag, d. 18. d. 


Kränzchen. 3 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Bade⸗Auſtalt 
wird von Montag, den 19. d. M 


s geſchloſſen. 


Elbing, den 16. September 1892. 
Kämmerei⸗ Verwaltung. 


2 2 
Ziegel⸗Lieferung. 
Die Lieferung von 93 Tauſend 
Ziegelſteinen frei Lagerplatz am Ober⸗ 
ländiſchen Kanal zwiſchen der Hirſch⸗ 
felder und Schönfelder Ebene ſoll an 


einen geeigneten Lieferanten v 
er 
werden. . 


„Die Bedingungen ſind im B 
Fricdrih⸗Wilhelnsplaß Nr. 11/12 ein. 
zuſehen, woſelbſt auch die Angebote 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bis ſpäteſtens 
Donnerſtag, den 22. Sept. er., 
Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen ſind. 

Elbing, den 16. September 1892. 
Die Verwaltungs⸗Deputation 


des Heiligen Geiſt⸗Hoſpitals. 
FFF 


ardinen 


abgepaßt und vom Stück, em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl, Mtr. 


von 25 bis 


zu den eleganteſten. 


Einzelne abgepaßte X 
und Reste ſehr chillig e 


oldeaus- St 


weiß und ereme, glatt, geſtreift 
und Damaſt, in allen Weiten, 


Robert Holtin. 


ET EEE) 
Vorſchriftsmäßige 


Post-Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4. 00 M. 
5 5 Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


ſagen wir 


4 an 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
bing. 


ianinos, kreuzsait., v. 380 M an. 
Obne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrei, 


wöch. P 
Fabrik Stern, öch. Probesend. 


Berlin, Neanderstr. 16. 


ı Strih- u. Bäkel- 


Wollen 


empfehlen in beſter Qualität u. 
grüßter Auswahl 


billigſt SE 


Nexheit! — Hochinteressant 


Accord- Zither | 
= mit Stimmvörrichtung. 
= Das beliebteste Instrument. 


Thatsächlich in einer Stunde zu erlernen, ohne 
Notenkemtnis, ohne Lehrer Ton wunderbar 
schön, Ausstatiung gliinzend, Bisher. Absatz 53 000. 
Preis inel Schule, Lieder, Ring, Schlüssel, Karton | 
A. 16.—. Dazu: 65 der schönsten Liederund Choräle | 
mit Text M 2.—. Opernmelodien, Tänze, Märsche, | 

| Lieder M 2.—. Verpackung 75 . Prospekt gratis. 
Illustr. Katalog über sümtl. Musikinstrumente 
Instrumentenfabrik 


L. Jacob, Stuttgart. 


| gratis und franco. 


RIEF id 4 
A Suterefiauter REN 


aber harmloſer Scherzartikel. 


Das Liebesthermometer 
errregt fortgeſetzt 
Unterhaltung und Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 . in Briefmarken zu 
beziehen von 


Schröder, 
Courbiereſtraße 10, 


Berlin W. 62. 


5 


Ein wahrer Schatz ö 
für di lücklichen O er 
. ten Onanie | 
und geheimen ala 3 
gen iſt das berühmte : 


nm 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 


Raucher = 
kaufen, wie zahlreiche Anerkennungs⸗ 


ſchreiben und Nachbeſtelli 1 
ſehr vortheilhaft von gen beweiſen, 


F. Herrmann 
in Oranienbaum Anh. 


IMauchtabakf 


geschn. Rippent 
f. Kraustabak . 422 


kr. Holländ. Tabak 3 
(angenehm im Geſchmack und 
ſparſam im Gebrauch.) 

Veilchentab. (f. Aroma) M. 6,.— 

Pastorentabak (milde) „ 7,50 


S 10 Pfd. Postpacket 
gegen Nachn 


Sfranco 


Pfd. geschn. Rippentab. 16,50 M. 
Cigarren 


in beliebten, gut abgelagerten Sorten, 
100 Stück zu 2.90, 3.25 3.50, 3.75. 
Mark. 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau, 


rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün s 


traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 v. 2,50 5,00 M. 
gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 


führung ſchnellſtens. 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und 


kreiſes Elbing 


befindet ſich vom 27. September er. 


ab im Kreishauſe hierſelbſt, 


Holländerſtraße Nr. 4. 


Varinas-Miſchung x, von 10 bis 
20 Mark. 


Kunſtdruckerei. 
Beooceneeeseoonnssssenccd) 
Die Sparkaſſe des Land⸗ 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preis verzeichniss franco. 


100,000 Stück Säcke 
für Kartoffeln, Getreide zc., ein⸗ 
mal gebraucht, groß, ganz u. ſtark, 
à 25 u. 30 Pf, Probeballen v. 25 
St. verſ. unt. Nachn. und erb. An⸗ 
gabe d. Bahnſtation Max Menders- 
hausen, Cöthen i. Anh. 


ianinos für Studium a, 


Unterricht bes, 
geeignet, kreuzsait. Eisenba 
höchste Tonfülle. Frachtfre 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar 

oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 

Dresdenerstrasse 38. Friedrich 

een & Sohn, Pianine 

2 = 


— —— — 
ründlichste Ausbildung durch 
brieflichen e e 
T aue and- 

Buchführung wirthschaftl.) 
kaufm. Rechnen, Wechsel-Lehre, 
Schönschrift u. Deutseh. Sprache g. 
geringe Monatsrat. Verl. Sie Prosp. u. 
Lehrbriefe I fr. u. grat. zur Durch- 
sicht v. Ersten Handels-Lehr-Institut 

Jul. Morgenstern, | 


Magdeburg, 
37. Jacobstrasse 37. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Jährlich: 
24 Nummern mit 
2000 Abbildungen, 
14Schnittmufters 
Beilagen mit 250 
Muſter⸗Vorzeich⸗ 
nungen, 12 große 
farbige Moden 
bilder mit 80-90 
Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 m. 25 pf. = 78 Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poftanftalten. Probe-RNummern gratis und 
franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — wien |, Operng. 5. 
mit jährlich zwölf 
großen farbigen Modenbildern. 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. oder 15. Oktober 


Verkäufer. 


A. Marcus, 
Saalfeld Oſtpr. 


Einen Lehrling für Comptoir 


und Lager 
mit Oberſecundaner⸗Bildung, mit abge⸗ 
kürzter Dienſtzeit, ſucht für bald 
Paul Erdmann. 


10 bis 15 Kopffeinſchläger 
können jogleich für den ganzen Winter 
eintreten bei 


J. Götze in Grandenz. 


Mein Unterricht im Zeichnen 
und n 
i ieder am 22. d. 5 
beginnt ur 5 5 hy Wientz, 


Lange Hinterſtr. 31. 


Einen ordentlichen, nüchternen 
Menſchen für den Gaſtſtall ſucht zum 
1. Oktober d. J. a 

August Küster, 
Engliſches Haus. 
Das dem verſtorbenen Hofbeſitzer 
Johann Neumann zu Fiſchers⸗ 
kampe gehörige 


Grundſtück 


mit guten Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, nebſt vollem Inventar und 
Einſchnitt, 25 Morgen kulm. Land, 
gutem Boden, welches ſich zum Ackern 
und als Wieſen eignet, beabſichtige ich 
freihändig unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

rau Wwe. Neumann, 

Fiſcherskampe (Kr. Elbing). 


Suche eine Conditorei, 


verbunden mit Café u. Reſtaurant, 
zu pachten. Off. erbeten unter E. G. 
357 poſtlagernd Bromberg. 


Sprungfähige 
Holländer Bullen 


(von Heerdbucheltern abſtammend), in 
ſchwarz⸗ſcheckiger Farbe ſind verkäuflich 


in 


Annaberg bei Melno, 
Kr. Graudenz. 


——— ——— ͤ—ñ— . — — —ä —̃ — ——— — —-¼ — t4tiS̃ uu —-— 
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Ae 


Eine Brauerei 

in einer Stadt für 30,000 Mark mit 
12,000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres unter F. 10 poſtlagernd 
Doſſoczin, Kreis Graudenz. 


Ein jüngerer Commis 

(Manufacturiſt) ſucht zum 1. Oct. eine 
dauernde Stellung außerhalb. Gefl. 
Off. unt. N. B. bitte i. d. Exp. d. Z. einzur. 


Meiſender gel. geg. hohes Fixum 
und Proviſion. Wilh. Schümann, 
Cigarren-Fabrik, Hamburg 5. i 


en Ae von e 
Maſchinen, Brennereien, 


übrikeinrichtungen 


zum Abbruch empfiehlt ſich 


. Moses, Bromberg, 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 
Locomobilen ſtets vorräthig. 


Ein bis zwei junge Mädchen, 
welche die hieſige höhere Schule beſuchen, 
finden in einer ruhigen Familie 


ute Penſion. 
Beaufſichtigung der Schularbeiten! Re⸗ 
flectanten wollen ſich unter Chiffre 
. 126 an die Expedition dieſer Zeit⸗ 
ung wenden. 


Zur Acquiſition von Feuer-⸗Verſiche⸗ 
rungen für eine alte renommirte Feuer⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft wird eine Ber- 
ſönlichkeit geſucht, die in kaufmänniſchen 
und feineren Privatkreiſen Bekanntſchaft 
hat. Meldungen unter 8. 21 werden 
in der Exped. d. Altpr. Ztg. entgegeng. 


Eine Beiwohnerin, alte Dame 
oder Fräulein, w. gew. 1 Nähmaſch. 
u. m. a. zu verkaufen Petriſtr. 5. 


Stadthofſtraßze 7 iſt eine Wohn⸗ 
ung von 5 Zimmern und ſämmtlichem 
Zubehör ſogleich zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 2 heizbaren Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen 
Altſtädt. Grünſtraße Nr. 31 b. 


Fortzugshalber iſt die Wohnung 
Brückſtraße 29, 2 Treppen, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cabinet und allem Zu⸗ 
behör, nebſt Waſſerleitung und Cloſet⸗ 
einrichtung zum 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. — Daſelbſt ſind auch 2 Kinder⸗ 
tiſche, Kinderwagen, Eimer, Waſſertonne 
u. a. billig zu verkaufen. 


Inn. Mühlend. 13 i. d. Parterre⸗ 
Wohnung v. 1. Oct. zu verm. Näh. 
das. 2 Tr. Beſichtigung v. 10—4 Uhr. 


Eine Wohnung zu vermiethen 
Königsbergerſtr. Nr. 48. 


Drei freundl. Wohnungen, eine von 

3 Zimmern, zwei von je 2 Zimmern u. 
vielem Zubehör billig zu vermiethen 

Danzigerſtraße 5/6. 

Fiſcherſtraße 29 Geſchäfts⸗ und 

Lagerkeller, ſowie 1. u. 2. Etage von 3 

und 4 Zimm., h. Küche u. Zubehör u. 

eine Wohnung auf der Vorſtadt z. verm. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen 
Neuſtädt. Wallſtraße 12. 


Eine Ober-Wohnung 


iſt zum 1. October zu vermiethen 
Holländer Chauſſee 1. 


Eine Dame 
ſucht für e. kl. elegant möblirte Wohn⸗ 
nung m. Garten, gute Lage, eine f. an⸗ 
ſtändige Dame als Mitbewohnerin. 
Off. u. E. F. 110 d. d. Exp. d. Z. erb 


Eine ag 
E 


zu vermiethen 
ichnamſtraße 53. 


1 freund l. möbl. Porderzimmer 


zu vermiethen Herrenſtr. 16, II. 


Gutes Pianino 
billig zu verkaufen Mauerſtraße 7. 
1 Wäſcheſpind, im ganzen oder 
getheilt, billig z. verk. Inn. Mühlend. 5, II. 
Eine Glaswand und zwei alte 
Oefen ſind zu verkaufen 
Spieringſtr. 18, 1 Tr. 


Eine gut erhaltene elegante Plüſch⸗ 
garnitur verkauft billig sh 
G. Ahland, Spieringſtraße 9. 


Die Gewinnliſte der 

Marienburger Pferde⸗ 

otterie iſt erſchienen und in der 

Expedition dieſer Zeitung einzuſehen, 

auch à 20 Pf. daſelbſt käuflich zu haben. 
Beſtellungen 


auf die 


„Altyreußiſche Zeitung“ 


mit den Beiblättern: 
„Iduſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Hausfreund“ 0 
werden jederzeit in der Expedition, Spie · 
ringſtraße 13, parterre, und auswärts bei 
ſämmtlichen Poſtanſtalten angenommen. 


Kleiderstoffe 
neuester Mode. 

Damen- Mäntel. 

Jaquettes. 
Seidenzeuge. 


Tuch- Lager. 
Herren-Garderobe. 
Anfertigung 
nach Maass. 


Desinfertions-Apparate) 
E zur Zimmer-⸗Desinfection, 0 
(per Stück 50 Pig. ug > 


(«ut Bernh. Janzen.) 
BI T VE 


DM ML Sr AA Ar fr Sir Bin Br An 


SETS” Arnica-Tinetur, BE 
Ameisen- u. Kampherspiritus, 9 


®@ Baldrian- u. Myrrhentinetur, @ 
d Heftpflaster Senfpapier 

4 gut u. billig bei * 
4 Bernh. Janzen.) 


II IV VVVIVVVYVYB 
Ee 
Neu! Neu! 


Sonntag, den 18. Sept. er.: 


Großes Kinder⸗ 
Weinleſefeſt, 


verbunden mit 


SSN SARA 
der ganzen Stadt⸗Kapelle 
(Blas⸗Muſik). 
Anfang 3⅛ Uhr. En 
1) Wein ⸗Polonaiſe der Kinder, 

5 Uhr, ausgeführt durch Bacchus. 
(Jedes Kind erhält ein Fläſch⸗ 
chen guten Wein.) 
2) Weinleſe der Kinder, 7 Uhr im 
Bacchustempel. 
. (Sedes Kind erhält zum Andenken 
eine Düte Weintrauben.) 
3) Bacchus kredenzt den Neben: 
jaft vom Faß a Pokal 25 Pf. 
Entree: 3 Billets 1 M., Kinder à 25 . 
bei den Herren Adolf Schwarz 
und Conditor Selekmann. An 
der Kaſſe à Perſon 50 3, Kinder 
a 30 4 


Otto Pelz. G. Müller. 
Neu! Neu 
Bei ſchlechtem Wetter 


2 
8 
> 
2 


findet 
Concert Gewerbehaus 
1 7 Uhr, er à Perſon 
TTT 
Conservatorium 
785 2 705 ee 
Königsberg i. 5 
Altſtädt. er 
Beginn d. Winter⸗Semeſters 
ſind zu bez. durch d. Sekretariat. 
Die Direetion. ner 
EVA ERBE ERSTER) 
EEE EEE Ds ern ge 
Alten u, jungen Männern 
Inge erschienene Bchnife des Med. 
eule, elVENn- u, 
aal, Selen, 
sowio dessen radicale Heilung zur 
Bel g — — e Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken, 
?22998 
Crockene Maler: und 
Maurerfarben, 
Pinſel, Lacke, Firniß, 
Schablonen 
in nur beſten Qualitäten zu 
J. Slatsz, zul 
a Jul, 
Königsbergerſtraße 49/50 
und Waſſerſtraße 44. 
Specialität: 
Streichfertige Oelfarben. 
22299 


tto Pelz. 
1892,93 am 8. Okt. er. Statuten 
Rath Dr. Müller über das 
Eduard Bendt, Braunschweig, 
billigſten Preiſen bei 
Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies 


Reisfuttermehl Damen⸗ 


Grösseste Auswahl. 


AAA AAA A AAA 


empfehlen ihre 


für die 


Herbst- Saison. 


Für Maschinen- Wände von Kellerräumen, 8 

Hetrieb Krankenzimmern, Badeſtuben 

empfehle u. ſ. w. mit weißer : 
Treibriemen in Leder, Baumw., us” ill 1 
Gummi, Gutta⸗Percha, Kameelh. ꝛc. au it (= 


Dampf- u. Kaltwasser-Dichtungen 
a. Hanf, Taleum, Asbeſt, Gummi ze. 
Spiral-Sauge- u. Druckschläuche, 
Feuereimer, Putzfäden, Schirgellein., 
Waſſerſtandsgläſer, Schmiergläſer, 
Oele, conſiſtent. Fett, Talg, Oelkannen, 
Filz, Pläne, Stahldraht⸗Siederohr⸗ 
bürſten, Drahtſeile, Gutta-Percha⸗ 
Seilſcheibenſchnur u. ſ. w. 
Waſchmaſchinen von M. 45,00 
Wringmaſchinen „ 16,00 
Mangeln „ 00 


Erich Müll 
Ten Mule, 
Gummi- u. technische Artikel. 
FC 
Trockenen 


Dampf⸗Maſchinen⸗Corf, 


à Mille 10 M. ab Bruch, 
empfiehlt 
G. Leistikow, 


Neuhof per Nenkirch, 
Kr. Elbing Weſtpr. 


7 


Beſtellungen für Elbing nimmt Herr 
H. Bober in Elbing entgegen. 


Streichfertige 


Helfarben 


kauft man 


am beiten und billigften I 


J. Staesz Jin, 


Königsbergerſtraße 49/50 u. 
Waſſerſtraße 44. 


Specialität: 


Streichf. Oelfarben. 


708055 


‚VEREINIGT. VORZUGLICHSTE > 
QUALITÄT MIT-MASSIGEM PREISE 


Or. Spranger scher gehensbalſam 
Einreibung.) Unübertroſſenes 
Hie gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, Kreuz 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in den Apotheken à Flacon 1 Mark. 

a 

D 

D 


Maſchinenöle! 
Wageufett! 


J. Staes jun. 


.. . UI I IT TEE 


Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthma, 
Reiz im Kehlkopfe ete. leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust-Saft das 
beste Haus- und Genussmittel. Bei 
Rudolph Sausse erhältlich, 


Pohl & Koblenz Nachf. 


= Neuheiten +- 


Billigste Preise. 


Gardinen, 
Möbelstoffe, Teppiche. 


Lager in Leinen 
jeder Breite. 
Herren- und Damen- 
Wäsche. 
Anfertigung von 

Braut- 
N Ausstattungen. 


angeftrichen, haben porzellau⸗ 
artiges, ſchönes Ausſehen, 
ſind dauerhaft und laſſen ſich, 
wenn ſchmutzig, leicht mit Waſſer 
reinwaſchen. 


Emaillfarbe 


iſt zu haben bei 


J. Stdesz jun., 
Königsberger⸗Straße 49/50 
(Telephonanſchluß 97) En 
und Waſſer⸗Straße 44 
(Telephonanſchluß 80). 


Specialität: 15 
Streichfertige Oelfarben. 5 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, P 


Central-Annongen-Expeditlon 
der deutschen und aus · 
ländischen Zeitungen 
Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 

Prompte und billige 
Bedienung, 
E Höchster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in 
= augenfälliger u. geschmack- 
voller Weise, 
Kostenansohläge und 
Kataloge gratis] 


Bureau in Danzig, Heiligegeift- 
gaſſe 13. 


Werkſtätte für 
Pelz⸗Reparaturen. 


Dem geehrten Publikum von Elbing 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich meine Arbeitsſtube für Pelz⸗ 
wgaren von Brandenburgerſtr. 16 nach 
Manerſtraße 16 (zwiſchen Hl. Geiſt⸗ 
und Fleiſcherſtraße) verlegt habe. 

eparaturen an Muffen, Pelzen, 
Schlittendecken ꝛc. erbitte ſchon jetzt, 
da ich ſpäter nicht im Stande bin, allen 
Anforderungen nachzukommen. 

Exacte Bedienung u. bekaunt 
billigſte Preisnotirung zugeſichert! 
Hochachtungsvoll 


M. Moldenhauer. 
Frifhe 


nee 


Melonen,. 


Friſche Tomaten 


bei 


W. Dückmann. 


Neu! Neu! 

Für Reisende, Touristen 

h in kleinem Carton 

Fernſe et, bequem bei fich 

zu tragen und auf jeden beliebigen 

Stock ſchnell zu befeſtigen, a M. 1 

mit einem Zug 

Fernrohr, 2 

mit zwei Züg. 

M. 1,40 

5 mit drei Züg. 

M. 1,75. 

Porto 20 Pfennig. 

Schröder, Berlin W. 62, 

Courbiĩreſtraße. 


. . — 
Kleiderſtoffe liefert gut 8 


und billig 


9 Pfd. fst. Schweizer käse g. Mk. 6 


G. & O. Lüders, Hamburg. ! Johannes Schulze, Greiz. Muſter frei.] Nachn, lief. J. Hofmann, Käſeh., Munchen. 


August Wernick Nachf. 
Zuh. Edw. Börendt, Schmiedeſtraße 7, 
empfiehlt 


Gardinen, 


Teppiche u. Tischdecken 


in eleganten Muſtern zu billigen Preiſen. 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt verwalten die Unterzeichneten. Dieſelben erbieten ſich zu 
allen erwünſchten Auskünften. 


Otto Siede in Elbing. 


Kanzleirath Anderson in Pr. Holland. 
Lehrer F. W. NMawrotazki in Chriftburg. 


M. 5,00. 


Fünf Mark 1 qq 3 00 
pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. M. 5,00. 


„Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiifche Zeitung. 
= Mal täglich (auch Montags). 


Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., Königgrätzer Straße 41. 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 


8 (Gratis-) Beiblätter: 

1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 


richte. Treffl. militär. Aufſätze. achtſeitig mit Schnittmuſter; 

— Intereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ monatlich. 

und Gerichts⸗Nachrichten. 3) „Humoriſtiſches Echo“, 
Eingehendſte Nachrichten über wöchentlich. 
Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 101g. i 


5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, vierzehntägig. 

6) „Die Hausfrau“, vierzehn⸗ 
tägig. 

7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 


ſchaft. — Ausführlicher Han⸗ 
delstheil. — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie-Liſten. — 
Perſonal- Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil-Ver⸗ 


waltung ſofort und vollſtündig. Markt⸗Bericht“, wöchentl. { 
Feuilletons, Romane und No-!8) „Dentſcher Rechtsſpiegel“, 
vellen der hervorragendſten Samml. neuer Gef. u. Reichs⸗ 
Autoren. ger.⸗Entſch.; nach Bedarf. 1 


Im Roman⸗Feuilleton erſcheint vom 1. Oktober ab: 


„Klüfte und Ebenen“ v Hermann Heiberg. 


Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 


Auf Wunſch Probe-Nummern gratis u. franco. 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein, 
m Berlin. segrünaet 1875. Stuttgart. 2 


Filialdirektion: Generaldirektion: 
Anhaltstrasse No. 14. Uhlandstrasse No. 5- 


AJuriſtiſche Perſon. N Staatsoberaufſicht. 
Der Verein empfiehlt: 


A. Kapitalverſicherung 
zur Deckung der 


Lehr-, Studien-, Militärdienst- 
und Brautaussteuer-Kosten, 


B. Nentenverſicherung 
als Verſorgung für den Fall 


der Invalidität und des Alters 
oder auch für den Fall der 18 y 
Nichtverheirathung der Töchter, 
C. Sterbegeldverſicherung ö 


d zwar in Höhe von 100 bis 1000 M. i Se 
a" = Mitgliedern der Sterbekaſſe wurden in den letzten Jahre 
20 % Dividenden gutgebracht. 
e . 
Verſicherungsſtand 
Am 1. April 1892 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des En A 
95504 Verſicherungen. Die Geſammtreſerven betrugen am 1. Januar 1 
M. 3919508.— Die Jahresprämie pro 1891 beträgt M. 3050 9 HE 
An Entſchädigungsgeldern wurden ſeit der Gründung des Vere 
M. 5026 057.— ausbezahlt. 


Subdireetion Danzig, 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


Kevolwer Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. — 
Teschin-Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 5 Mk, 
Cal.. 9 mm 15 Mk. — Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbtichsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflinten prima Qual. von 35Mk. an. — Fatent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk. t 
Zu qed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umson®. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. ie 

Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jähre Garantie. I 


N Georg Knaak, eutsche Waffenfabrtk. 4 


\ D 
ee Lieferant aller Jagd- u, Schützenvereine. 
jeben 
8 


f Real Gade und. | 


9 Berlin S. W. 12. Friedrichstrasse 212. 


Köchin und Stubenmädchen U Berz Stellenſuchende - 
empfiehlt ie Berufs placirt ſchnell Reute net 


Bureau in Dresden, Oſtra 


Charlotte Michaelis, 
Nr. 35. 


Waſſerſtraße 69, a. d. Hl. Geiſtſtr. 


Veilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 18. September 1892. 


Nr. 219. 


Nr. 219. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 16. Sept. (D. Z.) Der Kaiſe 
dem Steuermann Albert Sepfähien und 5 Bots, 
mann Auguſt Labuhn hier in Anerkennung ihres bei 
dem Seeunfall des Danziger Dampfers „Ella“ be⸗ 
wieſenen Muthes ein Ehrengeſchenk, beſtehend in je 
einem Marineglas mit Inſchrift, verliehen. — Am 
nächſten Sonnabend findet bei der hieſigen Regierung 
die ſchriftliche und Montag die mündliche Prüfung der⸗ 
jenigen jungen Leute ſtatt, welche ſich die Qualification 
zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt erwerben 
wollen. Es haben ſich hierzu 5 Aſpiranten gemeldet. 
— Der Mählenarbeiter Anton Kuhn, hier (Kumſtgaſſe) 
wohnhaft, welcher am 28. Juli d. J. den 4 Jahre 
alten Knaben Oskar Grodzinski, Sohn des Bremſers 
Grodzinski, mit eigener Lebensgefahr rettete, indem 
er von dem hohen Ufer der Radaune an der Halben⸗ 
gaſſe in voller Arbeitskleidung ins Waſſer ſprang und 
den bereits unter Waſſer treibenden Knaben erfaßte, 
hat in Anbetracht ſeines rühmlichen Verhaltens vom 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten ein Geldgeſchenk im 
Betrage von 15 Mk. erhalten. — Geſtern Nachmittag 
kurz nach 4 Uhr paſſirte das Dampfboot „Brahe“ auf 
der Fahrt nach dem Krahnthor die Grünethor⸗Brücke. 
In Folge einer Bewegung gerieth der Hintermaſt 
des Fahrzeuges an die rechte Klappe der Brücke und 
De Se 15 deren ede dampfte hierauf 
em i nwä 
A; chäfereiwaſſer, wo fie gegenwär⸗ 
Marienburg, 16. Sept. (N.⸗Z.) Ein betrüben⸗ 
der Unglücksfall hat den Kleiſche peter Herrn Ehr⸗ 
hardt hierſelbſt heimgeſucht. Derſelbe wollte vor⸗ 
geſtern Abend in der Dunkelheit ſeinen Hof betreten, 
wußte jedoch nicht, daß die nach dem Keller führende 
Thür offen war und ſtürzte ſo die Treppe hinab. 
Durch den Fall zog ſich der Bedauernswerthe mehrere 
Rippenbrüche zu und liegt er jetzt ſchwer krank darnieder. 
— Reſervemänner konnte man heute in größerer An⸗ 
zahl durch die Straßen Marienburgs ziehen ſehen. 
Dit gerollten Schulterklappen, in fünfter Garnitur, 
1 Mütze unvorſchriftsmäßig keck auf dem einen Ohr, 
n der Hand das unvermeidliche Reſerveſtöcklein, ſo 
Galt ſie einher. In der Kantine oder im zivilen 
20 be hatte fie noch einmal angeſtoßen mit den 
. 125 171 „der treu gedient hat jeine Zeit, ihm ſei ein 
olles Glas geweiht!“ „Wir war'n Soldaten, warn's 
auch gerne, doch jezt iſt unſre Dienstzeit aus,“ fo hat 
es weiter erklungen. Mit dem „gerne“ hat's zwar 
manchmal etwas gehapert, aber ſchön war's doch im 
Ganzen! ſagt der Reſervemann, und wenn er ge⸗ 
legentlich im Zivilleben, dem er nun wiedergegeben 
wird, einen „gedienten Mann“ trifft, der auch mal, 
wie er, bei demſelben Regiment geſtanden hat, dann 
iſt die Freude groß. „Es lebe der Reſervemann!“ 
Flatow, 15. Sept. (N. W. M.) Geſtern Mittag 
brach in der Scheune des Eigenthümers Teßmer in 
Neu⸗Zakrzewo Feuer aus, welches mit ungeheurer 
Schnelligkeit um ſich riff und fünf benachbarte 
Bauerngehöfte total einäſcherte. Die Betroffenen er⸗ 
leiden großen Schaden, da ſämmtliches eingeerntete 
Korn und die Gebäude entweder garnicht oder nur 
ſehr niedrig verſichert waren. Die größten Verluſte 
hat Teßmer zu beklagen, da ihm außer den Gebäuden 
und der ganzen Ernte auch zwei Kühe und zwel 
Schweine mit verbrannt ſind. Das Feuer ſoll von 


5 


einem Backofen, 
den ſtarken Wind hinüber geweht worden ſein. 
Feuerſpritzen waren bald zur Stelle, konnten aber des 
wüthenden Elementes nicht Herr werden. 

Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 
15. Sept. Der große Moorbrand auf dem Torf⸗ 
bruche „Müſſe“ hat endlich gedämpft werden können, 
nachdem er einen recht bedeutenden Schaden verurſacht 

at 


Schöneck, 15. Sept. (G.) Die Frau eines Be⸗ 
ſitzers hatte ſich vor einigen Tagen einen Splitter in 
den Finger eingeriſſen, jedoch der leichten Verletzung 
weiter keine Beachtung geſchenkt. Bald aber ſchwollen 
die Hand und der Arm ſo ſehr an, daß ärztliche 
Hilfe geholt werden mußte, die leider zu ſpät ankam, 
denn ſchon geſtern ſtarb die Frau an Blutvergiſtung. 

Schönſee, 15. Sept. (G.) Kaum iſt die Haſen⸗ 
jagd eröffnet und ſchon hat ſich ein betrübender Un⸗ 
glücksfall ereignet. Der als eifriger Nimrod bekannte 
Droſchkeninhaber K. war auf der Siegfriedsdorfer 
Feldmark zur Jagd und ſchoß von dort nach der 
Bahn hinuͤber; hierbei traf er einen hinter einer 
Hecke ſtehenden Bahnarbeiter in den Kopf. An 
dem Aufkommen des Getroffenen wird gezweifelt. 

Tuchel. Bei dem diesjährigen Schützenfeſte wurde 
die Königswürde für den Prinzen Heinrich erſchoſſen, 
welcher dieſelbe auch annahm. Nunmehr iſt dem Vor⸗ 
ſtand der Schützengilde von dem Prinzen eine ſilberne 
Medaille zugegangen, welche dem Schützenkönig (Bau⸗ 
unternehmer Lewandowski) im Auftrage des Prinzen 
ausgehändigt worden iſt. Dieſelbe iſt maſſiv aus 
Silber gearbeitet und trägt auf der einen Seite das 
wohlgelungene Bildniß des Prinzen mit der Umſchrift: 
„Heinrich, Prinz von Preußen,“ auf der anderen 
Seite die mit Eichenlaub umkränzte Jahreszahl 1892. 

Lauenburg, 15. Sept. Seit kurzer Zeit befindet 
ſich im Garten den „Deutſchen Hauſes“ bierſelbſt 
eine ſogenannte „Rutſchbahn“ zur Benutzung für 
Kinder und Erwachſene. Geſtern Abend fuhr der 
Wirth ſelbſt auf derſelben, hierbei löſte ſich ein 
Balken und traf die unten ſtehende 12jährige Tochter 
des Pianofortefabrikanten Lipczinsky ſo unglücklich, 
daß das Kind ſofort beſinnungslos zuſammenbrach 
und Nachts 1 Uhr leider verſtorben iſt. 

Thorn, 16. Sept. Großes Aufſehen erregte heute 
Nachmittag auf dem Hauptbahnhofe ein mit dem Nach⸗ 
mittagszuge über Alexandrowo kommendes Mädchen, 
welches die bedeutende Größe von 2,15 Meter hat 
und nach ihrem Relſepaß erſt 15 Jahre alt iſt. Sie 
fuhr nach Berlin welter, um ſich dort für Geld be⸗ 
wundern zu laſſen. — Gegen die Falſchmünzer, welche 
im Juni d. J. hier verhaftet wurden, nämlich den 
Rentier Ignatz Clapski und deſſen Frau aus Plock, 
ſowie den Händler Leiba Roſenberg und den Schneider 
Moſchek Chage Frankenſtein aus Plonsk wird vor 
dem hieſigen Schwurgericht am 29. d. M. wegen 
N 1 werden. 

aunsberg, t. Den vo 
abgebrannten Besitzern 15 Neu Paſfalge 1 
dem kaſſerlichen Dispofitionsfonds ein Geſchenk von 
10,000 Mk. bewilligt und ein Theil ſchon ausgezahlt 
worden. Die durch Feuer zerſtörten Gebäude ſind 
zwar wieder aufgebaut, doch haben die Beſitzer dies 
nur durch Aufnahme von Darlehen erreichen können 

Aus Oſtpreußen, 15. Sept. 5 
man bei der Füllung von Petroleumkochöfen ſein muß, 


i wurde, durch] und welche vorzügliche Dienſte Milch 
ende 2 hen Te Gre entzündeten Petroleums leiſtet, 


Wie vorfichtig | H 


beim Löſchen 
zeigt nachſtehender 
Vorfall: Eine Dame in K., die die Mahlzeiten ihres 
kleinen Haushaltes auf einem Petroleumkochofen her⸗ 
richtete, hatte zum Füllen des einen Petroleumbehälters 
am Abend eine Flamme am anderen Behälter des 
Kochofens angeſteckt, um beſſer ſehen zu können. Da 
entzündete ſich plötzlich der Reſt des Petroleums in 
dem zu füllenden Behälter und eine mächtige Flamme 
züngelte empor. Die Dame ergriff einen neben ihr 
ſtehenden Topf mit Milch und goß dieſe auf die 
Flamme, welche ſofort erloſch. Weiteres Unglück 
wurde dadurch verhütet. Milch iſt nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen das beſte Löſchmittel bei Pe⸗ 
troleumbränden. Feen ce Wa 

ein, 16. Sept. Ein thatkräftiger Erzieher 
ift 5 Bauer G. zu N. Er machte eines Tages die 
unangenehme Entdeckung, daß ſein ſechzehnjähriger 
Sprößling durch der Liebe zarte Bande mit einer 
holden Stalljungfer verknüpft ſei, und weil er annahm, 
daß die abendlichen Spaziergänge ſeinem Stammhalter 
nicht gut bekommen möchten, ſo beſchloß er, ihn zu 
kuriren. Sein alter Knecht mußte den Steg über den 
vorüberfließenden Mühlbach faſt ganz durchſägen, als⸗ 
dann ſetzte ſich der Vater ans Ufer und erwartete das 
Pärchen. Als dieſes nach einiger Zeit heimkam und 
über den Weg wollte, brach die trügeriſche Brücke, und 
aufſchreiend ſtürzten Hans und Grethe in die kühle 
Fluth. Doch war der Bach nicht tief, weshalb ſich 
beide ſchnell aus dem naſſen Element befreiten. Aber 
am Ufer ſtand der biedere Vater mit einem kräftigen 
Stecken, jagte die ſanfte Grethe nach Hauſe, packte 
dann feinen verliebten Sohn und gerbte ihm jo lange 
die naſſe Haut, bis nach ſeiner Anſicht alle Liebe 
ausgetrieben war. 

Königsberg, 15. Sept. Schneller zur Hand 
als die Feuerwehr war geſtern Nachmittag — unſer 
Oberpräſident. Während nämlich ein Klempnergeſelle 
auf dem Dache des Hauſes Klapperwieſe Nr. 15 
löthete, fiel unbemerkt eine glühende Kohle auf das 
ausgeſpannte Leinwand⸗Zeltdach des unten wohnhaften 
Reſtaurateurs und ſetzte dieſes in Brand. Die ſofort 
alarmirte Feuerwehr kam jedoch nicht in Thätigkeit, 
denn das Feuer war bereits gelöſcht, und zwar durch 
den Herrn Oberpräſidenten. In dem Augenblick, als 
das Leinwanddach aufflammte, war dieſer in ſeinem 
Wagen gerade vorübergefahren, ließ ſofort halten, 
ſprang aus dem Wagen, eilte in das Haus und goß 
eigenhändig aus einem Fenſter der erſten Etage die 
Flammen mit Waſſer aus der Leitung aus. 

Wehlau, 14. Sept. Auf dem hieſigen Kirchhofe 
fand man heute früh an einem Grabkreuz erhängt den 
Riemer Raabe aus Gemiſchken. Den Beweggrund 
des Selbſtmordes kennt man nicht. 


Vermiſchtes. 


Mitt Im Bukowinger eee DS 55 
ttwoch mit der Zeugenvernehmung begonnen. Bes 
8 war die Ausſage des Offizials 
Sosna, welcher von Wien zur Unterſuchung 0 
war. Banczeskul, der Vorſtand des Bajaſcheſtſer 80 9 
amtes, welcher nach abgelegtem Geſtändniß e 
beging, ſagte zu Sosna: „Ja, ich habe unlau * 
andlungen begangen, aber nicht freiwillig, nur 5 
dem Drucke von oben; ich lebe in günſtigen Verhält⸗ 


Kleines Feuilleton. 
8 — Ueber Mascagni, der gegenwärtig die 

evölkerung Wiens in Aufregung verſetzt, ſchreibt eine 
begeifterte Wienerin der „N. Fr. Pr.“ Folgendes: 
Ueber Pietro Mascagni werden die Wiener Damen 
nur ein Urtheil haben: ein reizender Menſch. An 
dieſer Entſcheidung wird noch mehr als ſein ſchöner 
Antinouskopf mit den ausdrucksvollen Augen und dem 
Mund, deſſen Mienenſpiel kein Bart verdeckt, die ganze 
Art ſchuld ſein, mit welcher er ſich zu geben weiß. 
Jed er, der nur zehn Worte mit ihm gewechſelt hat, 
weiß, daß dieſer Mann ganz unverwöhnt und une 
verdorben in die Welt heraustritt, die er nicht kennt. 
Er iſt in Wirklichkeit eines Morgens erwacht und hat 
ſich berühmt gefunden. Noch freut er ſich naiv am 
Glanze ſeines neuen Ruhmes und geſteht es mit 
gewinnender Herzlichkeit ein. Er ſagt, er habe ein 
Leben harter Arbeit und ſchwerer Sorge hinter ſich. 
Der Erfolg iſt wie ein Sturm über ihn herein⸗ 


gebrochen, der ihm den Athem benahm und ihn 
nicht zu ſich kommen ließ. Er fühle nur Eins: 


wie ein Traum könnte die ſchöne Wirk⸗ 
lichkeit zerrinnen, wenn er nicht fleißig fortarbeitete, 
um den Erfolg feſtzuhalten. Deshalb wagte er nicht, 
den Lockungen zu folgen, die an ihn herantraten, und 
blieb in ſelnem Heimathsſtädtchen bei Livorno und 
arbeitete fleißig weiter. Erſt als er wieder und 
wieder ein Werk vollendet, fühlte er ſich berechtigt 
die Früchte ſeiner Arbeit zu genießen. In die Welt 
hinausgehen und die Menſchen, die an ſeinen Opern 
Freude haben, von Angeſicht zu Angeficht ſehen, das 
ſchien ihm der ſchönſte Theil des Erfolges. Nun 
wollen ihm Landsleute die Freude vergällen, ſie deuten 
an, ſein Wunſch, außer dem Heimathsland Zeuge 
einer Triumphe zu jein, ſei unedel, er begebe ſich in 
en Dienſt der Reklame, wie alles moderne Virtuoſen⸗ 
By Aber der junge Meiſter will ſich dadurch 
geſallan fechten laſſen. Wenn nur ſein neueſtes Werk 
allen" ſo will er ihm durch die Welt folgen und in 

N Städten feinen Taktſtock ſchwingen. Zunächſt 
Aufführ die „Rantzau“ in London bei der erſten 
8 ührung ſelbſt dirigiven, und dann wird ihn wohl 
nichts mehr abhalten, ſich die Welt anzuſehen, nach 
der er mit ſeinen großen, klaren Augen von Wien 
aus ſo Ee 90 Kor 

— Eine hochherzige That hat in dieſe 
der Lehrer Arendt auf dem Brot im gen 
Landgeblet begangen. In einer Familie war die 
Cholera ausgebrochen, Vater und Mutter lagen 
erkrankt in einem Raume darnieder, in dem ſich außer 
ihnen noch vier unerwachſene Kinder aufhalten mußten, 
da ein weiterer Raum nicht zur Verfügung ſtand 
und die anderen Einwohner des Hauſes ſie nicht 


aufnehmen wollten. Alle Verſuche, einen Pfleger fü 
die Kranken zu bekomm 0 eger für 
exbot dich der jährige Lehrer Ahrend Meilen 


i 
zu übernehmen. Er fle Lehrer Ahrendt, die Pflege 


2 and den ſchwer Erkrankten in 


jeder Weiſe hilfreich zur Seite, wachte Tag und Nacht 
bei ihnen, ſorgte für die Kinder, gen Heide 
fie, bis dann, nachdem er zwei Tage und zwei 
Nächte ohne Ablöſung ſeinen ſchweren Dienſt ver⸗ 
richtet hatte, die Mutter ihren Leiden erlag, während 
der Vater ſich in der Beſſerung befindet und mit 
ſeinen Kindern Aufnahme in der Cholerabaracke 
zu Neuengamme gefunden hat. Leider ſollte nun 
auch Ahrendt der heimtückiſchen Krankheit erliegen. 
eg ſih he 1 75 mit er geleitet, mußte 
auch er ſich niedererlegen, und obſchon zwei 
e ba fer ben . 
r iſt das Opfer ſeiner edlen That geworden. „Fü 
Andere Alles, für ſich nichts“, das hatte er I: 
früher in Krankheitsfällen bewieſen, ſo dachte er auch 
noch in ſeiner Krankheit, da er die Aerzte bat, man 
möge Niemand zu ihm chicken, 
Seuche nicht noch weiter um ſich greife. 
hat ſo manche Verkehrtheit, ja Erbärmlichkeit ans 
Licht gefördert, daß es wohlthut, auf Thaten hinzu⸗ 
weiſen, 4 denen das Edelſte der Menſchennatur zu 


Tage brich 
Janeiro ſoll im Jahre 1900 


— In Rio de 
Jahrhundertfeier der Entdeckung 


anläßlich der vierten 
Braſiliens durch de 


n berü 1 
eine Weltausſtellung rühmten Seefahrer Cabral] R 


tellung eröffnet werden. Die Preſſe 
und das hiſtoriſch⸗geographiſche Inßßitut > No 
Br lebhafte Propaganda zu Gunſten des Planes. 
liſenerung hat bereits eine vorbereitende Com⸗ 
miſſion ernannt, die fi) aus den Herren Nascimento 
Silva, Ceſar Marques, Lutz Albes und Rodriguez 
de Olveira zuſammenſetzt. 
Neue intereffante Aufklärungen über 
Sprache und Seelenleben der Affen hat dieſer Tage 
Profeſſor Garner, der bekannte Entdecker und Ver⸗ 
folger der Linguistik dieſer menſchenähnlichen Thiere, 
in einem in St. James Hall in London gehaltenen 
Vortrage gegeben. Garner führte aus, daß er bei 
ſeinen weiteren Unterſuchungen über die Sprache der 
Affen eine ſebr ernſte Seite in den Lebensbegriffen 
dieſer Thiere herausgefunden habe, ſo daß unter ihnen 
ebenſowohl Phlloſophen, zumal Stoller, ſich befinden, 
wie Clowns. Die Laute der Affen, mit denen ex, 
experimentirt, waren vorbedacht und articulirt, und 
die Art und Weiſe, mit welcher ſie dieſer Laute ſich 
bedienten, bewies, daß der Sprecher des Inhaltes der 
herausgeſtoßenen Töne ſich völlig bewußt war. Die 
Affen ſchauen auch gleich den Menſchen denjenigen 
ruhig an, an den ſie ihre Laute richten; im Gegenſatz 
zu anderen Thieren, die auch zu ihrem Zeitvertreib 
und wenn ſie allein ſind, Töne ausſtoßen, thun dies 
die Affen nicht. Sie verſtanden und handelten dem⸗ 
gemäß, ſobald der Phonograph die von ihnen aufge⸗ 
nommenen Laute wiedergab, und dies bewies, daß 
ihr Gebaren allein durch die Töne und nicht durch 
phyſiſche Einflüſſe geleitet wurde. Garner ſchloß mit 
der Behauptung, daß er bei einigen Affen die Fähig⸗ 
keit entdeckt habe, bis drei zu zählen, und daß ſie, 


war er nicht zu retten. E b 


damit die gräßliche W 
Dieſe Seuche] Q 


niſſen, für mich hatte ich nichts nothwendig. Was ich 
gethan, geſchah für Andere, wiſſen Sie, wer die ſind? 
Der Hofrath Trczienickti, Kobierski, Spendling! O, 
dieſer Kobterskt, dieſer Vampyr, dieſer Dämon, wie 
hat er mich geplagt, mich bedrückt, mich verfolgt! Ich 
weiß, Sie warten nur auf den Auftrag, mich zu ver⸗ 
haften. Aber es iſt nicht gut, daß Sie bei den Kleinen 
anfangen. Der Fiſch ſtinkt am Kopfe! Oben hätten 
Sie anfangen ſollen, nicht bei uns unten.“ Derſelbe 
Zeuge ſagt auch aus, daß Rumänien, welches damals 
im Zollkriege mit Oeſterreich lebte, kein Intereſſe habe, 
das richtige Gewicht der nach Oeſterreich gebrachten 
Maismenge zu erheben. In Rumänien ſei es auch 
geſtattet, gegen Entrichtung einer Gebühr Lebens⸗ 
mittel auf Nebenwegen über die Grenze zu ſchaffen. 
Die Rumänen faßten dies nicht als Schmuggel auf. 

* Ein grauſiger Doppelmord bildet in Metz 
augenblicklich den Geſprächsſtoff aller Kreiſe. Dort 
hatte in der Wohnung eines Ehepaares Fritz, welches 
ſoeben durch landgerichtlichen Beſchluß geſchieden 
worden war, der Notar, mit dem ein Schreiber und 
zwei Zeugen erſchienen, die gerichtliche Aufnahme der 
Möbel auszuführen. Hierzu war auch das bereits 
getrennt lebende Ehepaar anweſend. Plötzlich zog 
Fritz einen ſcharfgeladenen Revolver und gab kurz 
hintereinander drei Schüſſe auf ſeine geſchiedene Frau 
ab. Die drei Kugeln drangen der Ahnungsloſen von hinten 
in den Kopf, ſo daß ſie, ohne einen Laut von ſich zu 
geben, todt zuſammenbrach. Die anderen Anweſenden 
glaubten, F. ſchieße auf ſie, und eilten unter Hilfe⸗ 
rufen aus der Wohnung auf die Straße. Nun richtete 
F. den Revolver gegen ſich ſelbſt und jagte ſich eine 
Kugel in den Kopf. Dieſe ging durch Mund und 
Gehirn und drang in der Gegend des Kopfwirbels 
wieder heraus. Als dritte Perſonen in das Zimmer 
geeilt kamen, lagen die Geſchiedenen in ihrem Blute 
todt auf den Dielen. Der Mörder und Selbſtmörder, 
ein Mann von 33 Jahren, iſt Eiſenbahnbeamter ge⸗ 
weſen, aber ſchlechter Führung wage entlaſſen worden. 
Mit ſeiner 8 Jahre älteren Ehefrau, dle er als 
Wittwe mit zwei Kindern geheirathet, hat er ſtets in 
Streit gelebt. 
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Lanolin- ben Lanolin 

Vorzüglich zur Pflege der Haut. 


2 ur Reinhaltung und Be⸗ 
Vorzüglich ng uh enen len 


und Wunden. 
zur Erhaltung einer guten 


Vorzüglich bat bel b. tl Kinder. 


Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


Lanolin wi. Bernh. Janzen. 


Fell Pariser Gummi - vDe6lalläleı, 


reisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 & in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Verantwortlicher Redakteur George Spitzer 


in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


ohne wie es ſcheint, beſtimmte 8 dafür 
zu beſitzen, ihre Lieblingsfarben haben. 

1 Amerikanischer Sport. Die ee vr 
Fauſtkämpfers Sullivan, des Champions von? 1 10 
in New⸗Orleans durch den Kalifornier Corbett f 55 
Ereigniß für die engliſch redende Sportwelt. 8 115 
nach 21 Gängen war der Kampf entichieben. 5 ul 
van blutete furchtbar aus der Naſe und ſeine Si 
waren aufgeſprungen. Den entſcheidenden 5 hing 
erhielt Sullivan am Kinn. Darauf fiel er zu Bo 5 
Seine Verſuche, ſich wieder aufzurichten, waren gun 
Nachdem es ihm halb gelungen 


rbarmen. das ausgeſpannte Seil. 


taumelte er wieder über 
Er Schiedsrichter Du) a 0 0 Birk 41 
Im Zeit ben, aber e a 
kroch Sullbnn a der Mitte des Ringes, um Sue 
orte an die Sportsverſammlung zu 8 A 
ſic dne war männlich, — f a ee 
nicht. Er ſagte, er freue ſich, de 
auch ei kaner jet. Der Kampf da 1 
Stunde uud 19 W Corbett ließ ic nige 
bar nach dem Austrag des Fauſtkampfes i 8 
hatte 5 Pfd. verloren. Vor dem Kampf wog 7 5 1 
nachher nur 184 Pfd. Corbett ſchwoll das Herz on 
uhm. Er erklärte, er hätte Sullivan viel 17 057 ü 
können, aber ſeine Sekundanten nn. 
vor der furchtbaren rechten Hand 15 m En 
hätte er es vorgezogen, exit um jeinen Aae ag 
zutanzen und ihn durch fortwährendes Auswe ben 3 
ermüden. Sullivan ſagte: Corbett iſt ein gejcht 5 
Fauſtkämpfer, als ich je einen getroffen ha 3 y 
a Te ee 
um da u einem gema n. 
Ich 8 1555 nicht an ihn heran. Mein Rath für 
ihn iſt der, ſich nicht mit Jackſon zu en 2 er 
die „Meiſterſchaft Amerikas“ behalten will. 18 er 
es, jo bekommt er „Haue“. In Indianapo Euer 
die Nachricht verbreitet, Sullivan habe aus 7 8 
Betrübniß über ſeine Niederlage e e, 7 
gangen. Es iſt aber nicht wahr. Der Olympiaklub, 
unter deſſen Auſpizien der Kampf abgehalten Tale 
hat ein gutes Geſchäft gemacht und en Dollar 
damit verdient. Die auf Sullivan abgeſch 1 
alſo verlorenen Wetten beziffern ſich in Newor eans 
allein auf 300,000 Dollar. Zum Beſten Sullivan's 
ſoll eine beſondere 15 00 ae Der edle 
ollar beigetragen. 8 
a 2 als Schlichter religiöſer 
Zweifel. Mit welchen Zumuthungen Eaglands 
greiſer Miniſterpräſident täglich gequält wird und 
auf der anderen Seite, welch“ geradezu überirdiſches 
Vertrauen viele feiner Landsleute auf ihn ſetzen, be⸗ 
weiſt folgende kleine Geſchichte: Ein junger Mann, 
den Zweifel an der Göttlichkeit Chriſtt plagten, er⸗ 
klärte ſeinem Seelenhirten, wenn Gladſtone ſeinen 
Glauben an dieſe Lehre bekenne, würde er ſie auch 
annehmen! Der beſorgte Paſtor ſchrieb nun ſchleunigſt 
an Gladſtone und dieſer fand die Zeit, ihm eigen⸗ 


händig auf einer Poſtkarte zu antworten: Alles was 
ich ſchreibe, und alles was ich denke, und alles was 
ich hoffe, gründet ſich auf die Göttlichkeit unſeres 
Herrn, die einzige Grundhoffnung unſeres armſeligen, 
eigenfinnigen Geſchlechtes. W. E. Gladſtone. 
Hoffentlich hat nun der junge Mann ſeinen Seelen⸗ 
frieden wieder gefunden! 

— Die neueſten Ausgrabungen in Pompeji 
in der zweiten Inſel der fünften Region haben zur 
Entdeckung eines prachtvollen Hauſes geführt, das 
nicht nur durch den Glanz, mit dem es erbaut iſt, 
ſondern auch durch die gute Erhaltung, in der es auf 


uns gekommen iſt, vor anderen hervorragt. Man ge⸗ 


langt zunächſt in ein Atrium, das mit einer zierlichen 
Säulenhalle geſchmückt iſt; die Säulen ſind aus Tuff 
errichtet, und mit Stuck bekleidet, ſie gehören dem 
korinthiſchen Stil in ſeiner ſchönſten Entwickelung an. 
Aus der Zahl der Säulen und den erhaltenen Bruch⸗ 
ſtücken läßt ſich mit Sicherheit eine Ergänzung der 
ganzen Säulenhalle gewinnen. Hinter dem Atrium 
folgt die Periſtyl, gleichfalls mit Säulenhalle; hier 
ſind die Säulen auch aus Tuff, doch nur bis zur 
Hälfte mit Stuck umkleidet. Der Architrav, der auf 
den Säulen ruht, iſt mit Stuck bedeckt und auf beiden 
Seiten mit Figuren verziert. Das ſchöne Denkmal 
alter Baukunſt ſoll in ſeiner urſprünglichen Form er⸗ 
halten werden. 

Im Alter von 121 Jahren ſtarb in 
Czernyszowka am Ural ein gewiſſer Alexander Roſſo⸗ 
loba. Derſelbe erfreute ſich bis zu ſeinem Lebensende 
einer verhältnißmäßigen Rüſtigkeit, doch hatte er ſchon 
vor 15 Jahren das Augenlicht verloren. 

— Sekundanerſtolz. Ein Herr erwartet vor 
einem Berliner Gymnaſium ſeinen die Quarta be⸗ 
ſuchenden Sprößling. „Hat die Quarta auch ſchon 
Schulſchluß?“ wendet er ſich an einen der das Ge⸗ 
bäude verlaſſenden jungen Herren. Dieſer mißt ihn 
von „unten herauf“ mit einem majeſtätiſchen Blick 
und ſagt: „Da müſſen Sie ſich eben an die jungen 
Leute wenden — ich bin Sekundaner .“. 

— Ein munterer Geſelle. Handwerksburſche 
(zu einer Kegelgeſellſchaft) „Ein armer Reiſender 
bittet um ein Schlafgeld.“ (Man ſammelt und giebt 
dem Handwerksburſchen zwei Mark.) „Erlauben die 
Herren velleicht, daß ich jetzt mitſchiebe?“ 

— Gebührende Zurechtweiſung. Der Comm.⸗ 
Rath Großleben ſitzt in ſeinem Comtoir, neben ihm 
arbeitet ſein Lehrling. Plötzlich verfinſtert ſich der 
Himmel. „Ich glaube“, ſagt der Lehrling, „wir 
kriegen ein Gewitter!“ — „Wie heißt: Wir? Biſt Du 


denn ſchon mein Compagnon?“ erwidert der 
Commerclenrath entrüſtet. 

— Neues Wort. (Junge Frau 5 ihrem 
wüthend desinfizivenden Gatten): „Aber Paul, ich 


verſtehe Dich nicht, ewig haft Du die Karbolflaſche 
BA Ft Du biſt ja der reine Desinfex. 


Müdigkeit der Glieder, Unluſt, 
mangelnder Appetit, verbunden mit Blut⸗ 
andrang nach Kopf und Bruſt, laſſen 


in vielen Fällen auf eine geſtörte Ver⸗“ 


dauung ſchließen, die ſich dann, wie die 
Erfolge beweiſen, am beſten, billigſten 
und zuträglichſten durch den Gebrauch 
der ächten in den Apotheken à Schachtel 
M. 1 erhältlichen Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen beſeitigen läßt. 

Haupt «Depot für Weſtpreußen: 
Elbing, Apotheke zum Gold. Adler 
von Max Reichert. 


Die Aecordzither hat auf dem 
Gebiete der Muſikinſtrumente eine un⸗ 
glaublich ſchnelle Verbreitung gefunden, 
denn dieſes allerliebſte Inſtrument beſitzt 
in der That alle die guten Eigenſchaften, 
die demſelben von ſeiten des Erfinders 
beigelegt werden. Hierzu gehört neben 
dem herrlichen Klang in erſter Reihe 
die überraſchend leichte Spielbarkeit. 
Man muß ſich ſelbſt überzeugen, wie 
wenig Mühe dazu gehört, um im 
Stande zu ſein, die Lieder und Choräle, 
die dem Inſtrumente beigegeben ſind, 
vom Blatte abſpielen zu können. Wer 
Noten nicht kennt, hält ſich einfach an 
die Zahlen — nur ein wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt erforderlich, und man iſt mit 
der Accordzither vollſtändig vertraut. 
Auch als Begleitungs-Inſtrument — 
Klavier natürlich ausgenommen — ſucht 
die Accordzither ihres Gleichen. Der 
verhältnißmäßig billige 1 ermöglicht 
es auch dem weniger Bemittelten, ſich 
eine Accordzither anzuſchaffen, an der 
er unbezahlbares, dauerndes Vergnügen 
haben wird. — Wir verweiſen auf die 
Firma O0. C. F. Miether, Muſik⸗ 
werke, Hannover, als Bezugsquelle 
dieſes reizenden Inſtruments. 


“> 


Von jetzt ab fahren die Dampfer 
nach Tiegenhof und Danzig 
Sonntag Mittag 12 Uhr, 
Mittwoch Morgens 6"; Uhr, 
Freitag Morgens 6% Uhr. 


Ad. von Riesen. 
Graue Papageien! 


Zahm u. ſprechend, & 36, 45, 50, 
60, 75—600 M., Graue Papageien, 
ſehr gelehrige Bügel, anfangen zu ſpre⸗ 
chen, St. 18 M. Grüne Amazonen⸗ 
Papageien, zahm u. hübſch ſprechend, 
à 25, 30, 36, 45, 50, 60, 75 M. Junge 
grüne Papageien, Lachtaubengröße, für 
Kinder zum ſpielen, ſprechen lernend, 
St. 5 M. Hochrothe Tiger⸗ 
finken, reizende Sänger, 
Afrik. Prachtfinken Paar 3 M. Zebra⸗ 
finfen Paar 4 M. Zwergpapageien, 
. Paar 6 M. Indigovögel 
ff. Sänger, Stück 4 M. 50 Pf. Car⸗ 
8 2 — rn Haube, ff. Sänger 

8 Zahme ige Stuben⸗ 
er hme drollige Stuben⸗ 
Ankunft garantirt. 


aar 3 M. 


G. Schlegel 
Zoologie, Hamburg. 


Flügel. u Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. \ 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

ee Bromberg 1880, — 

mpfie) ihre anerkannt yo i 
Instrumente. Unerreicht I en 
haltung und Dauerhafligkeit der Me. 
chanik, selbst bei sturkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfälle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet.. 
Ulustrirte Proisverzeichnisse 
gratis und franco, 


Hihere Heilung! 


Epilepſie, 


A. Nagel, 
homöopath. praktiſcher 

(nicht geprüfter) Arzt, 4 
Magdeburg, Stephansbrüres4. 


Rauchen Sie?: 
Dann bitte ſofort einen Verſuch zu 


machen 5 2 

ur Aniverſal⸗Cigarren 
Kl. Format! Sehr wohlſchmeckend! 
M. Tabak⸗) 500 St. nur 5,50 freo. (gegen 
Deckblatt 1000, „ 9.50 „ (Kchn. 
Cigaretten zu 50, 60, 80, 100 bis 200 
Pfg. p. 100 Stück. — Verſandtgeſchäft 
R. Tresp, Braunsberg Oſtpr. 


22 Wie & Mo 22 
JEDERMANN sich ein solides 
Einkommen schaffen kann, wird 
kostenlos mitget. Man schreibe 
unter »Wie & Wo?? an Haasen- 
stein & Vogler A.-G. i. Frankfurta.M. 


Nachnahme. Lebende 


O, diese glück- 
herrlichen 


ahlkopf: Wo kann ich d. ier“ rmanſa- 
#omade wirklich echt kaufen? ve 


Arzt: Direet durch I. Gr 0 i 
Be ıtbier’s Kosmetische Officin, 


oder in Elbing à Flacon M. 1 bei 
F. Siebert, Friſeur. 


Zur Steuerdeklaration. 


Im Formular⸗Magazin von Wendt 
& Klauwell in Langenſalza it 


en Sammelheft 
der Steuererklärungen zur 


Einkommenſteuer 
erſchienen, deſſen Anſchaffung wir jedem 
Steuerpflichtigen empfehlen. Das Heft, 
auf 48 Seiten guten Schreibpapiers 
die vorgeſchriebenen Formulare für 12 
Steuererklärungen enthaltend, ermöglicht 
es jedem, die von ihm abgegebene 
Steuererklärung zu copiven und in 
einem Heft während 12 Jahre aufzu⸗ 


bewahren und jeder Zeit zu Rathe] 


ziehen zu können. 
Der Preis des hübſch ausgeſtatteten 
und gehefteten Exemplars beträgt 30 . 
und iſt zu dieſem Preiſe von jeder 
Buchhandlung ſowie durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu beziehen. 
Bei Einſendung von 30 d in Brief 
marken ſendet das Heft franco 
die Exped. d. „Altpr. Ztg.“ 


Beſte u. hifligſte Bezugsgnelle für garantirt 
neue, doppelt 89 45 gewaſchene, echt nordiſche 
Beitfedern. 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
nute neue Bettſedern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Hg, 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; feine prima 
Dalsdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar⸗ 
federn 2 M. und 2 M. 50% 15 1855 4 ff 
Dettfedern 3 M. 3 M. 50 ff., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 P.; ferner: echt chineſiſche 
Gauzdannen (ehr füllträſtig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpacung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 5 

5 Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


. 


„Accord- Zither“. 
| (Patent) keine Notenkennt⸗ 
Neu „ig! Jed. kann ſof. m. Hilfe 
- der Accord⸗Mannalen die 
ſchönſt. Lieder, Tänze, Märjche, Opern⸗ 
melod. m. Begleit. ſpielen. Wunder⸗ 
voll. Klang, gut geſtimmt. Pr. m. Schule, 
Notenpult, Schlüſſel u. Ringze. u. Mk. 
7,50. Verp. 25 0 (Wiederv ſehr empf.) 
0. C. F. Miether, Inſtr.⸗Fb., Hannoper. 
EEC!!! K 


Mannesschwäche 


BE TO 
heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med, Dr. Bisenz 


Wien IX. 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustäude,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


XIII. Große Inowrazlawer 


Pferde- Verlosung. 


_ Biehung am 5. October er. 


Zur Verlooſung kommen 
Looſe 


4-spännige u. 2-spännige 


Equipage im Werthe 
nur 0 ge im Werthe von 
Ponnyequipage i. W. v. 
Kan A, Lore edle 

deu. 800 i 
Rat werthvolie ae 
boſe 

: 10 W Loose à 1 M. 


ſind in den dur lac 
kenntlichen Bertaufsitellen zu baten 
und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 


Haupt⸗Agentur, Hannover, 
Gr. Packhofſtr. 29. 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Obige Looſe ſind in Elbing zu hab 
bei H. Meissel, Reſt., Waſſerſte 72 


u. diebesſicher garant. hat ſpottbill. zu 
verk. Paul Westermann, Nähmaſch.⸗ 
Handl., Magdeburg, Gr. Marftitr, 13. 


Die Bau- und Kunsttischlerei 


e mit Dampf betrieb 


von F. Kusch, orn. Noss, 

Heilige Geiststr. 30. ELBING, Heilige Geiststr. 30, 
liefert zu billigen Preisen: 
Bautischler-Arbeiten 
von einfachster bis elegantester Ausführung, 

Holzdecken, Laden - Einrichtungen, 

Parkett- und Stab-Fussböden, Treppen-Anlagen und 
Möbel in jeder Holzart. 

Zeichnungen und Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch. 


—— 


Seit länger als vierzig Jahren 

hat ſich die täglich zweimal in Berlin erſcheinende 
8 Ike (ed si 
Volks⸗Zeitung 
Organ für Jedermann aus dem Volke 
Chefredacteur: Reichstagsabgeordneter Karl Vollrath 
als die entſchiedenſte, unerſchrockenſte Vorkämpferin wahrer Geiftes- und 
Herzensbildung und politiſcher Aufklärung und Freiheit bewährt. Durch 
treue Hochhaltung des demokratiſchen Prinzips, allen Verfolgungen zum 
Trotz, hat ſich die „Volks⸗Zeitung“ das Vertrauen des unabhängigen, 
ſich ſeines Werthes bewußten Bürgerthums in hohem Maaße erworben. 
In gemeinverſtändlicher, furchtloſer Sprache kämpft die „Volks⸗Zeitung“ 
gegen veraltete, volksfeindliche Vorrechte, gegen Corruption, gegen Byzanti⸗ 
nismus, gegen Stöckerei und Muckerei, gegen die politiſche und wirthſchaft⸗ 
liche Reaction in jeder Form. Ihre Leſer rekrutiren ſich aus allen Klaſſen 
der Bevölkerung, in denen der Sinn für Rechtsgleichheit ohne Anſehen der 
Perſon lebendig iſt. Gediegenheit und Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und 
Zuverläſſigkeit der Berichterſtattung ſind die Merkmale des Inhalts der 
„Volks⸗Zeitung“. Belehrende Aufſätze aus allen Gebieten des Lebens, 
der Kunſt und der Wiſſenſchaft, Romane und Erzählungen der erſten 
Autoren im Feuilleton der „Volks⸗Zeitung“, wie in der Gratisbeilage 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Redacteur: Rudolf Elcho 

befriedigen den Wiſſensdurſt und das Unterhaltungsbedürfniß aller nach 
Bildung Strebenden. Der von jeder ungehörigen Beeinfluſſung abſolut 
freie Handelstheil der „Volks⸗Zeitung“ iſt durch feine anerkannte 
Objectivität der vertrauenswürdigſte Rathgeber des in Börſenfragen unbe⸗ 
wanderten Publikums. Im Briefkaſten wird jedem Abonnenten unent⸗ 
geltlich Auskunft und Rath ertheilt. 

Die „Volks⸗Zeitung“ bietet, unterſtützt von den ausgezeichneten 
Mitarbeitern, Alles, was man von einem führenden politiſchen Organ ver— 
langen darf. 

Man abonnirt in Berlin bei allen Zeitungs-Speditionen, ſo⸗ 
wie bei den unterzeichneten Expeditionsſtellen für 4 Mark pro Quartal, 
für 1,35 M. monatlich frei ins Haus — auswärts bei allen Poſt⸗ 
ämtern für 4 Mark 50 Pf. pro Quartal. 

pProbenummern unentgeltlich. SE 
Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 
Berlin W., Lützowſtr. 105 und Kronenftr. 46. 


owie Allen, 

Bartloſen wle un Haar = Ausfall 
leiden, empfehle ich als einzig ſicher wirkendes NUN 
abſolut unſchädliches Mittel, mein auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage hergeſtelltes Haar⸗ und 
Bart⸗Erzeugungs⸗Präparat. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Atteſte, ſowie ſchriftliche Garantie für un⸗ 
bedingten Erfolg ſchon in ca. 5 Wochen, ſelbſt 
auf kahlen Stellen; event. Rückzahlung des 7 
Angabe des Alters erwünſcht. Zu beziehen à M. 3 pro Flaco 
A. Schnurmann, Frankfurt a. M. 


| 
Betrags. 


Die elegante Mode 


IIlustrirte Zeitung für Mode und Handarbeiten. 
Herausgegeben von der Redaktion des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur. . Mark. 
Monatlich erscheinen 2 Nummern mit Schnittmustern. 
Grosse farbige Modenbilder. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen für 1°/, Mk. 
vierteljährlich. 


Deutſche Straßenprofilkarte 
für Radfahrer. 


Section Danzig und Elbin 

Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwan 
in Taſchenformat à 1,50 M. 

BEE Die Karten find zu dem angegebenen Preiſe zu haben in der 


Expedition der Altpreußiſchen Zeitung. 


Jeder Abonnent und jeder Leſer 
unſerer Zeitung ſollte auf den 


Königsberger „Sonntags⸗Anzeiger“, 


Oſtdeudſches Wochenblatt für Landwirthſchaft, Handel, Gewerbe, 

Wiſſenſchaft, Literatur, Kunst, Theater, Haus, Politik, : 
abonniren, denn der Königsberger „Sonntags⸗Anzeiger“ it das reich⸗ 
haltigſte, vielſeitigſte und faſt einzige unparteiiſche Blatt des geſammten deutſchen 
Oſten und koſtet bei jeder Poſtanſtalt mur Mk. 1,00 pro Quartal. 

Wer ſchon jetzt bei ſeiner Poſtanſtalt für das IV. Quartal 1892 auf den 
Königsberger „Sonntags⸗Anzeiger“ abonnirt, erhält die Nummern pro 
September gratis nachgeliefert gegen Einſendung der Poſtquittung, ebenſo ſoweit 


A. 
gezogen) 


. m. Meissel, Reit, Waſſerſtr. 72. 
20Geldſchränke, h ee der e reicht einen Kalender pro 1893. 


(m 11., 18. und 25. September erſcheinen außerdem beſonders reich aus— 
geſtattete Probenummern. 
Expedition des Königsberger „Sonntags⸗Anzeigers“, 
Königsberg i. Pr. Kneiphöfiſche Langgaſſe 26 I. 


„Tüchtigen, zuverläſſigen 
Tiſchlerwerkführer, 
mehrere Tiſchler 


und Zimmergeſellen 
ſucht bei dauernder Beſchäftigung und 
hohem Lohn 
Wall, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Tuchel Weſtpr. 
Für mein Materialwaaren⸗, 


Deſtillations⸗ und Schank⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. October 


einen Lehrling. 
A. Danielowski. 
Eine ſelbſtſtändige 


die etwas Hausarbeit übernimmt, zum 
1. Oktober geſucht. Zeugniſſe find eins 
zuſenden an 
Frau v. d. Marwitz, 
Braunsberg, zur Zeit Zoppot, 
Eiſenhardtſtraße 20. 


Junge Mädden 


zum Erlernen des Cigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens, ſowie 


Knaben 


zum Tabackentrippen werden ange— 
nommen von 


Loeser & Wolff. 


Zum 1. October, eventl. auch früher 
ſuche ich einen 


2 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
E, Schultz 

(H. Schilting’s Buchhandlung). 
Pr. Stargard. 


ier Malergehilfen 
finden bei hohem Lohne dauernde Ber 
ſchäftigung. 

H. Nipkow, Maler, 

Oſterode Oſtpr. | 

Für mein Mode, Tuch, Manufal 
tur⸗ und Confectionsgeſchäft ſuche von 
ſofort einen . 


tüchtigen Verkäufer, 
der der polniſchen Sprache mächtig und 
ein perfekter Dekorateur ſein muß. N 
Photographie, Zeugniſſe und Ge 
haltsanſprüche erbeten. Perſönlich 
Vorſtellung wird bevorzugt. 
Julius Bluhm,; 


Allenſtein. 


Knaben und 
Mädchen Eu 


finden bei uns Bejchäftiguug. | 
nden be Mechaniſche Weberti⸗ 
Fiſchervorberg 3% 
Ein tüchtiger h 
Uhrmachergehilfe 
kann vom 1. oder 15. Oktober bei mi 
in Stellung treten. 
E. Strohm, Uhrmacher, 
Neuenburg Weſtpr. 
Einen tüchtigen ; 
Buchbindergehilfen 


und eine tüchtige 


Verkäuferin 
für Kurz⸗, Galanterie- und Spielwaarel 
ſucht per 1. Oktober # | 

J. Körner; 
Liebſtadt. 


Hauslehrer. 


Ein cand. phil., evangeliſch, der 5 
facultate docendi geprüft iſt, im mehl. 
richten geübt und mit vorzügl, Empft 
ungen, auch muſikaliſch (Violine), fert 
bald eine Hauslehrerſtelle. Gefl. Off 5 
sub „Hauslehrer 1892“ in der a 
der Neuen Weſtpreußiſch. Zeitun 7 


in Pr. Stargard erbeten. 2 
Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
G. & J. Müller. 


f Mädchen 
ler Schulbildung, 


Ein gewandtes, 
von außerhalb, mit guter 
findet als 


erte Verkäuferin 
in meiner Conditorei Stellung. 
J. Grey, Bromberh. 


Der Hausfreund. 


agli ; i Zeitung“. 
„„h„FFFFCCCCCCCCFCFFTCCCC 
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1892. 


4 Elbing, den 18. September. 
e ne 7 


Ein praktiſcher Menſch. 


Novellette von Ed. Vogler. 


(Schluß.) 
„Verzeihen Sie, wenn ich nochmals ſtör e,“ 
entgegnete jener ſchnell und ſeine Augen funkelten 
= berhlüfften alten Herrn 
res 


ü immer noch hinter 
der Schürze ihr La 
Hausbällerin — chen krampfhaft verbeißende 


Su a 77 5 
„Wie dieſe aut gebot ihr Herr 


Ich vertrete 
„der augenblicklich ſeine 
ommerreiſe angetreten hat, ebenfalls, und kam 
deshalb zurück, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, 
ohne Zeitverluſt — zu einem dritten 

Arzt ſenden können.“ 
„Bravo!“ extönte es 


da leiſe in das Ohr 
des wie hilflos dreinſchauenden e N. 
im vorüber rauſchte ſeine Gat n auf den ſich 
er Gehen wendenden Herrn zu. „Bleiben 
le, Herr Doktor,“ rief ſie und erfaßte ſeine 
Hand. „Im Vertrauen auf unſeres Kindes 
ſcheinbar wiedergekehrte Geſundheit erachtete 
mein Mann Ihre Hilfe nicht mehr für nöthig, 
aber kaum waren Sie geg 


angen, da erwachte in 
mir die fen hi um Emma aufs neue und auf 


meine Bitten hin ſandte mein Gatte, da er fürchtete, 


Ansicht . jo auffällig ſchnellen Wechſel unſerer 


ich bei Ihnen lächerlich zu machen, 
zu einem andern Arzt. Kommen, Sie e 
dan Doktor,“ fügte fie nach einer kleinen 
ene hinzu, und ihre Blicke senkten ſich bei 
hren Worten beredt in die aufflammenden 
Augen ihren Gegenübers, „ich bin überzeugt, 
hab nur Sie mein Kind wieder gejünd machen 
nnen.“ 

„Gewiß, gewiß,“ fiel nun auch der Kommer⸗ 
dien rath ein, deſſen unendlich verblüfftes Geſicht 
dem Arzte ein feines Lächeln abnöthigte. 
„Wenn Sie alſo mit meiner Frau nach dem 

ädchen ſehen wollen — Emma iſt im Neben⸗ 
immer!“ Er öffnete bei dieſen Worten die an⸗ 
toßende Thür und deutete auf die mit einem 
leiſen Schreckenslaut aufſpringende junge Dame 


— dann drückte er, tief aufathmend, den Thür⸗ 


flügel hinter den Abgehenden wieder geräuſchlos 
5 2 75 und Doria, das nenne ich Bit 
einen Reinfall“, brummte er, „ich glaube, 0 
habe dieſem Doktor gegenüber geſtanden, 5 5 
er vorhin mir, ich muß ein unſäglich einſält ge Ä 
Geſicht gemacht haben. — Hm, Hm, fade 
für ſich fort, „aber geirrt habe ich mich in N 
doch, ſchüchtern iſt der nicht, ich glaube ſogar, 
der Kerl läßt ſich nicht die Butter 1 
Brode nehmen.“ Sinnend trat 5 8 5 
Fenſter und Wee ey 9 gi 
j vis-ä-vis hinüber. „ h 
ber ee für ein Leiden feſtſtellen 8 
monologiſirte er dann weiter; 10 el = 
Tüchtigkeit iſt ja wohl nicht zu zweife 9 g 

wem der Geheimrath Winter ſeine Pa 12 
übergiebt, der verſteht ſein Fach, und auch ; a 
alte Grünſtein vertraut feinem, den en } 
kennt; ein tüchtiger Menſch alſo, ein tücht ger. 
Er brach ab und horchte geſpannt nach der 
Thür — klang es da nicht aus dem 1 
ſeiner Tochter wie Jubellaut zu ihm n 
Schnell trat er dem Eingange näher und, beugte 
den Kopf wie lauſchend vor. „Nichts, er 
melte er, „was doch die Einbildung thu 175 
aber lange, recht lange dauert dieſe Konſultatlon 


da drinnen, nun zum Glück ift ja meine Frau 
bei den beiden.“ 


Nach dieſem Troſtſpruch zündete ſich der 
aner ren erloſchene Zigarre 
wie 


er an und wanderte dann langſam durch 
das Gemach — Minute auf Minute verrann, 
nichts regte ſich. Eben bog der alte Herr zum 
ſo und ſovielſten Male beim Paſſiren der Thür 
den Kopf horchend nach dem Schlüſſelloch, als 
ſich ſchnelle Schritte näherten und Herr Wehner 
gerade noch Zeit behielt zurück zu treten, als der 
Arzt herein trat. 
„Nun, Herr Doktor ?“ 
„Ich darf Sie beruhigen, Herr Kommer⸗ 
zlenrath,“ ſagte dieſer lächelnd, „nichts weiter als 
ein Herzleiden.“ x 

„Ein — ein Herzleiden,“ ſtammelte der 
beſtürzte Vater erbleichend, „Herr, und das 
ſagen Sie mit einem ſolchen Geſicht, als wenn 
es ſich um einen Mückenſtich handelte, ein 
Vein iſt doch immer gefährlich, ſo viel ich 
weiß.“ 


„O, nicht jedes.“ entgegnete der junge 
Mann; „gegen das Leiden Ihres Fräulein 
Tochter giebt es zum Glück ausreichende Hilfe.“ 


8 Sie etwas verſchrieben, Herr Dok⸗ 
or?“ 

„Gewiß! Darf ich bitten dies hier —“ er 
überreichte dem alten Herrn ein zuſammen⸗ 
gefaltetes Rezept — „an den Ort ſeiner Be⸗ 
ſtimmung befördern zu laſſen.“ 

„Sie meinen, in die Apotheke zu ſenden,“ 
erwiderte Herr Wehner. 

„Nicht doch, in die Expedition des Kreis⸗ 
blattes; ich garantire, falls Sie meine Ver⸗ 
ordnung ſanktioniren, für eine radikale Be⸗ 
ſeitigung des Leidens, doch iſt in der Apotheke 
dafür ein Kraut nicht bekannt.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen, Herr“, rief 
der Kommerzienrath rauh, und faltete das 
Papier auseinander, „treiben Sie Ihren Scherz 
mit mir? — Ah, aber ſehe ich denn recht?“ 
fuhr er fort, bald auf das Papier, bald auf 
den vor ihm Stehenden ſtarrend, um dann 
plötzlich leſend fortzufahren: „Die Verlobung 
ihrer Tochter mit Herrn Dr. med. Carl Röhn 
erlauben ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Kommerzienrath Wehner und Frau. — Das — 
das iſt Ihre Verordnung, Herr?“ 

„Die zweckdienlichſte, die ich mit Ein⸗ 
willigung Ihres Fräulein Tochter und — Ihrer 
Frau Gemahlin treffen konnte, nur Ihre Be⸗ 
ſtätigung ſteht noch aus, Herr Kommerzlenrath, 
um das Herzleiden Ihres Kindes im Keime zu 
erſticken.“ 

„Und was berechtigt Sie außerdem als Be⸗ 
werber für mein Kind aufzutreten?“ 

„Meine Stellung als Mediziner und dem⸗ 
nächſtiger Aſſiſtenzarzt des Herrn Geheimrath 
Winter.“ 

„Ah, ab,“ machte der alte Herr. „Und Ihr 
Vermögen?“ 

„An baarem Gelde gleich Null. Ausſicht, 
eine Frau, eine Familie ſtandesgemäß zu er⸗ 
halten, gewährt mir indeſſen mein Einkommen 
aus der Ihnen angedeuteten Stellung, in Ver⸗ 
bindung mit den Zinſen meiner Frau.“ 

„In Verbindung mit den Zinſen des Ver⸗ 
mögens Ihrer — Ihrer Frau?“ wiederholte 
der Kommerzienrath verblüfft, ſeine Blicke fra⸗ 
gend auf der ſchlanken Geſtalt des jungen Man⸗ 
nes ruhen laſſend. „Sie, Sie meinen alſo. .. 2“ 

„Ich bin der Meinung, da es ſich hier nicht 
in letzter Linie um das Wohl Ihrer Tochter 
handelt, daß Sie einen Theil Ihres Ueber⸗ 
fluſſes dieſer zur Verfügung ſtellen; es iſt für 
eine Frau gewiß nur angenehm, zu wiſſen, dem 
Vermögen ihres Gatten einen, wenn auch jo 
Wagen Betrag des ihrigen gegenüber ſtellen zu 

önnen.“ 

„Aber ſagten Sie nicht ſelbſt, daß Sie kein 
Vermögen beſitzen, Herr Doktor?“ 

„Repräſentire ich es nicht in meiner Perſon, 
durch mein Wirken? Mein garantirtes Ein⸗ 
kommen beträgt 5000 Mark, mithin verwirk⸗ 
liche ich, zu fünf Prozent gerechnet, ein Kapital 
von 100,000 Mark,“ ſagte mit feinem Lächeln 
der junge Mann. 

„Und wenn Sie das Geſchick ſtatt an einem 


— Herzleiden, wie augenblicklich, an einem an⸗ 
deren, ernſteren Uebel erkranken läßt,“ ſpottete 
der alte Herr und ſeine Augen funkelten im 
Vorgefühl der Niederlage ſeines Gegners, „wo 
bleibt da dieſes Kapital, wenn Sie das Zeit⸗ 
liche ſegnen ſollten?“ 

„Mein Gott, verehrter Herr Kommerzienrath,“ 
lachte der Doktor luſtig auf, „muß ich Sie denn, 
den Geſchäftsmann, daran erinnern, daß die 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften den Werth un⸗ 
ſerer Arbeitskraft bis zu jeder gewünſchten 
Höhe den Ueberlebenden garantiren? Ich füt 
meine Perſon. ..“ 

„Herr — Mohrenelement, Sie gefallen mir! 
rief der alte Herr und breitete die Arme nach 
dem jungen Mann aus. „Kerl — Junge 
warum biſt Du nicht Kaufmann geworden!? 

„Papa! — Lieber Willibald!“ ertönte es 
da von der Thür, wo Frau und Tochter mit 
verklärten Blicken ſtanden. 1 

„Hier, hier haft Du ihn,“ fuhr der Alte 
fort und führte den Geliebten der Tochter zu; 
„er iſt zwar nur ein praktiſcher Arzt, kein 
Kaufmann . . .“ 

„O, ich bin ja auch mit einem Doktor zu 
frieden,“ jubelte dieſe und fiel dem Vater un 
den Hals. 


„Aber es iſt auch ein praktiſcher Menſch“ 
vollendete dieſer, „ein durch und durch praktiſchel 
Menſch, der meine Anſichten über unpraktiſches 
Gelehrtenthum gründlich über den Haufen ge 
worfen hat; ſolche Männer laſſen ſich nicht d 
Butter vom Brode nehmen, Agnes, ihm könne 
wir ruhig unſer Kind anvertrauen, begrüße de 
Doktor alſo als Sohn, Frau.“ . 

„Dank, herzlichen Dank,“ erwiderte Dolle 
Röhn, um dann flüſternd, die Hand der alte 
Dame an die Lippen ziehend, hinzuzufügen: „2 
ſonders Ihnen, gnädige Frau, die Sie mich! 
jo wenigen Minuten zu dieſem — praktiſch 
Menſchen erzogen haben.“ 


Geflügelte Tonweiſen. 
Von Clemens Rittersfeld. 


Unter der Bezeichnung „Geflügelte Work 
hat bekanntlich Büchmann eine Sammll 
von Worten, Redensarten und Cita 
zuſammengeſtellt, die durch günſtige Umſtal 
einen weiten Widerhall gefunden haben m 
im Volksmunde als landläufige Schlagwö 


weiſen,“ nämlich Melodien, die „auf F 
des Geſanges“ die Runde um die 
machen, und wieder andere, die unter g 
Umgeſtaltungen bald hier bald dort au 
und bei den verſchiedenſten Komp 
wiederkehren. 5 

Ein Beiſpiel der erſteren Art iſt 
franzöſtſche Kinderlied „Malbroughes'en J 


guerre“, von dem uns Goethe in feinen 
„Elegien“ berichtet: 
„So verfolgte das Liedchen Malbrough 
den reiſenden Briten 
Einſt von P 
Livorno ; 


Weiter nach Napel hinunter; und wär 
geſegelt, 
g ihn auch dort, 
Malbrough! im Hafen das Lied.“ 
gegenwärtig das in Paris 
r vergeſſene Boulanger⸗Lied 
ügelte Tonweiſe“ an der Tages⸗ 
8 ähnlich wie bei uns vor einiger 
Zeit das entſetzliche „Fiſcherin, du Kleine,“ 
das ſogar das Glockenſpiel der St. Lebuinus⸗ 
irche in Deventer zur dauernden Erbauung 
der Mynheers allſtündlich erſchallen läßt. 
Wie die franzöſiſchen Zeitungen berichteten, 
i Chr. Lecog, der Komponiſt der „Madame 
1000 ‚ unlängſt mit einigen Freunden um 
000 Franken gewettet, daß er ein Couplet 
omponiten wolle, das binnen acht Tagen in 
al Paris geſungen werden ſollte. Jene 
telten eine jo raſche Popularität für unmöglich, 
aber Lecog gewann ſeine Wette. Er kom⸗ 
ponirte zu einem banalen Texte eine pikante 
und gleichzeitig recht „in die Ohren fallende“ 
Weiſe und ließ fie dann durch den bekannten 
Volksſänger Paulus in einem Café⸗Conzert 
portragen. Schon nach wenigen Tagen pfiff, 
ſang, orgelte und ſpielte ganz Paris die neue 
Melodie jo hartnäckig und allgemein, daß der 
. nach Brüſſel reiſte, um ihr zu ent⸗ 
Als ein Beiſpiel der weit 
Melodien, die wir oben er 
die beiden eriten Takte von Joſef Haydn's 
öſterreichiſcher Nationalhymne: „Gott erhalte 
Franz den Kaiſer“ dienen, die ſich als 
urſprüngliches Motiv bereits in einem Prager 
Proceſſionale des 14. Jahrhunderts finden 
und in den ferneren Jahrhunderten in den 
verſchiedenartigſten geistlichen und weltlichen 
en wieder auftauchen, bis fie durch 
ater Haydn ihr klaſſiſches Gepräge erhielten. 
2 an begegnet ihnen ferner in einem befannten 
non von K. Schulz: „Ich bin fröhlich, 
willſt Du mit mir fröhlich ſein?“, wie ſie 
auch den erſten Takten des Meyerbeer'ſchen 
Krönungsmarſches aus dem „Propheten“ zu 
runde liegen. Wilhelm Tappert hat ein 
über ſolche 


ordnung, 


höchſt intereſſantes Büchlein 


zWandernde Melodien“ geſchrieben, worin er |. 


Darwin's Umbildungslehre auch auf die Ton⸗ 
kunſt anwendet. Er bezeichnet darin ſehr 
treffend die Melodien als die unermüdlichſten 
Touriften der Erde. „Die klingenden Geſellen 


ind immer unterwegs; aus der Werkſtatt 
ben fie auf die Landſtraße, mit dem Hand⸗ 
werksburſchen in die Herbergen, um ſich von 
hier aus zu zerſtreuen bis in das entlegenſte 
Städtchen, bis in's kleinſte Dorf. Vom 
Tanzboden gelangen die Eindringlinge in die 
Kinderſtuben, aus den Coneertſälen entſchlüpfen 
ſie und miſchen ſich unter die Schnitter auf 
dem Felde, leiſten dem Jäger im Walde 
Geſellſchaft oder kürzen dem Soldaten auf 
der Wache die Stunden. Vom Theater und 
von den Gaſſen bahnen ſie ſich den Weg in 
die Kirchen und — umgekehrt. Manche 
Melodie gleicht dem ewigen Juden, dem nie 
ruhenden, niemals Sterbenden! Es giebt 
Motive von ſolcher Lebensfähigkeit und Lebens⸗ 
zähigkeit, daß ihre Exiſtenz faſt ſo alt iſt als 
unſere Zeitrechnung. Viele blühten ſchon im 
poetiſchen Minneſange, ſaßen zünftig in den 
Schulen und Zechen der Meiſterſänger und 
ruhen nun — anſcheinend — in den heiligen 
Hallen der Kirche aus. Eine große Anzahl 
folgte dem Zuge und Drange des Wittenberger 
Reformators und flüchtete ſich aus dem 
Weihrauchdufte und dem myſtiſchen Dunkel 
der katholiſchen Dome in die hellen luftigen 
Räumen der proteſtantiſchen Gotteshäuſer.“ 
Das erklärt die Menge von „Reminiscenzen“, 
die dem Freunde der Tonkunſt auf Schritt 
und Tritt begegnen und die dem betreffenden 
Komponiſten faſt immer völlig unbewußt in 
die Feder gekommen und nur in ganz ſeltenen 
Fällen bewußte Entlehnungen ſind. Letztere 
dienen dann gewöhnlich einem ganz beſonderen 
Zwecke, meiſt humoriſtiſcher oder ſatiriſcher 
Natur, ſo z. B. wenn Mozart in dem zweiten 
Finale ſeines „Don Juan“ die Tafelmuſik 
ſeines Helden Weiſen aus „Figaro's Hochzeit 
und einigen anderen, damals beliebten Opern 
vortragen läßt, oder wenn Wagner im dritten 

te der „Meiſterſänger“ ein Roſſini'ſches 
Motiv herbeiholt. Nichts iſt thörichter, als 
in ſolchen Fällen ein ungehöriges Plagiat 
finden zu wollen, denn was Heine von den 
Theaterſtücken bemerkt, das gilt ebenſo für 
die Tonkunſt: „Es gibt in der Kunſt ein 
ſiebentes Gebot; der Dichter darf überall 
zugreifen, wo er Material zu ſeinen Werken 
findet, und ſelbſt ganze Säulen mit aus⸗ 
gemeißelten Kapitellen darf er ſich zueignen, 


wenn nur der Tempel herrlich iſt, den er 
damit ſtützt.“ n f 
Es iſt in manchen Fällen aber ſehr 
intereſſant, ein 


. ſolches Zuſammentreffen ver⸗ 
ſchiedener Komponiſten auf ähnlichen Tonpfaden 
zu beobachten, und deswegen wollen wir noch 
einige ſolcher Fälle anfügen, wobei wir uns 


— 


freilich auf möglichſt allgemein bekannte Bei⸗ 
ſpiele beſchränken müſſen. 

Mozart's „Dort vergiß leiſes Fleh'n, 
ſüßes Wimmern“ aus „Figaro's Hochzeit“ 
findet ſich ſchon in einem Stück aus Gluck's 
„Orpheus und Eurydice“ und kehrt als 
Kriegsmarſch in Bellini's „Norma“ wieder. 
Haydn's „Nun eilet froh der Ackersmann“ 
(Arie des Simon aus den „Jahreszeiten“ 
nimmt Roſſini im Barbier von Sevilla“ 
(„Zitti, zitti, piano, piano“) luſtig wieder 
auf, und dem Wellenmotiv in Mendelsſohn's 
Meluſinen⸗Ouvertüre begegnen wir von Neuem 
Mr erſten Scene von R. Wagner's „Rhein⸗ 
go 75 
Die erſten Takte von Franz Schubert's 
allbekanntem „Haidenröslein“ ſtimmen Note 
für Note mit dem „Könnte jeder brave Mann“ 
in der „Zauberflöte“, deren herrlicher Ouver⸗ 
türe bekanntlich ein Motiv aus einer 
Clementi'ſchen Klavierſonate zu Grunde liegt. 
Die Melodie von Schubert's „Guten Morgen, 
ſchöne Müllerin“ ſingt auch Edgardo im 
letzten Akte von Donizetti's „Lucia von 
Lammermoor“, und Papageno's „Ein Mädchen 
oder Weibchen“ klingt in ſeinen Anfangstakten 
genau wie ein alter Choral: „Nun lob' mein 
Seel' den Frommen.“ 

Der Anfang des Trinkliedes bei dem 
Bacchanal im fünften Akte des „Propheten“ 
iſt gleichlautend mit Mozart's „Reich mir die 
Hand, mein Leben“, nur durch veränderte 
Rhythmiſirung unkenntlich gemacht, und das 
Trio des Krönungsmarſches in dieſer Meyer⸗ 
beer ſchen Oper ſtammt aus einem Oratorium 
von Schneider. Die Melodie, mit der Hans 
Sachs in Wagner’! „Meiſterſingern“ den 
Ritter von Stolzing anſingt, erinnert auffallend 
an eine bekannte Weiſe aus den „Luſtigen 
Weibern“ von Nicolai, und ſolcher Beiſpiele 
laſſen ſich noch unzählige finden, doch wollen 
wir es mit den vorſtehenden genug ſein laſſeu. 


Heiteres. 


„Jedes nach ſeiner Art.] Beim 
Grubenbauer ſind deſſen ſtädtiſche Verwandte 
zu Beſuch und erzählen von ihrem noblen 
Leben, insbeſondere von ihrer letzten Reiſe nach 
Paris. „Hörſt D'“, flüſtert die Bäuerin ihrem 
Manne zu, „wie ſ' groß thun — ſag' do’ aa’ 
a’ bißl was!“ „So“, hebt da der Bauer an, 
„in Paris ſeid's alſo g'weſen — na wißt's, 
wir bab'n halt aa’ unſere ſechs Paar Ochſen 
im Stall!“ 4 


* [Ein Arzt] tadelte jüngſt in einem 
Krankenhauſe die Einrichtungen des Hoſpitals. 
Der Direktor hörte ihn, trat heran und bemerkte 


P} 
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in liebenswürdigem Tone: „Mein lieber Doktor 
wenn Ihre Collegen ſämmtlich Ihnen glichen 


beſcheiden der Arzt.. ... Und würden all 
ſeiner Stelle einen zweiten Kirchhof errichten. 
„ „Vaterſtolz. Zwei Väter unterhalten 
ſich über die Vorzüge ihrer Söhne. „Der 
meinige iſt erſt 12 Jahre,“ bemerkt Müller, 
„aber er ſpricht ſchon vier fremde Sprache 
Lateiniſch, Griechiſch, Franzöſiſch und Engliſch. 
„Das iſt noch gar nichts,“ erwidert Schultze 
„meiner zählt 13 Jahre, it aber ſchon 
frühreif, daß er bereits mehrere Helrathsanträ 
erhalten hat.“ 


* 
* Verhindert.“ „Herr Huber, 
gingen Sie ſtets um zehn Uhr nach 
jetzt wird's aber meiſtens Eins und oft non 
ſpäter.“ „Ja, meine Alte iſt ſeit drei Tagel 
10 heifer, daß fie keine Gardinenpredigten halte 
ann.“ 


1 
p 


* 


„[Neuer Ausdruck.] Doktor (eine 
Knaben begegnend, deſſen Vater er Tags zud! 
die Anwendung von Jod verordnete): „Nun 
Kleiner, gebraucht denn Dein Papa auch DI 
Jod recht fleißig?“ Knabe: „Ach gewiß, HA 
Doktor, Papa jodelt ja, faſt den ganzen Tag 


„Aufrichtig.] Einem ſehr mittelmäßig 
Schauspieler an einer Sommerbühne waren zu 
Benefize zugeſtanden. Beim erſten erſchten 
etwa zehn Perſonen und ziſchten ihn aus. 3 
Schluß trat er vor und ſagte: „Meine He 
ſchaften, ich danke Ihnen für Ihren Beil 
Wollen Sie mich wieder ausziſchen, ſo bitte 
nur, daß Sie — in zehnfach größerer 31 
kommen!“ 5 


* 

* (Böje Zungen.] Nach einer kurzen R 
durch England kommt die Baronin X. in 
Vaterſtadt zurück und hofft ſich dadurch interef 
machen zu können, daß ſie mit engliſchem Ac 
ſpricht. Als man dieſe Neuigkeit einer 1 
reundinnen mittheilt, ruft dieſe aus: „ 
müßt Euch getäuſcht haben, wahrſcheinlich hat 
die gute Baronin in ihrem Gebiß einige 3% 
durch einen Londoner Zahnarzt vertauf!“ 
laſſen.“ f ; 

* . 
* Aus der Kinderſtube.] Mutter: 
Du artig und folgſam warſt, darſſt Du S 
mit auf die Reiſe. Welche wäre Dir wo, 
liebſten?“ Kind: „Ach liebe Mama — 
Hochzeitsreiſe!“ 2 
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